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„Indien wartet auf seine Befreier “
Ein englisdies Eingeständnis / Das Unterhaus billigt Amerys Indienpolitik

Neue Strohmänner im Irak
(Von unserer Berliner Schriftleitung )

Bs. Berlin, 9 . Oktober.
Die politischen Geschehnisse, die am Frei¬

tag im Vordergrund des Interesses standen,
waren die Vorgänge um Indien und den Irak .
Das englische Unterhaus hat durch eine Ab¬
stimmung 260 gegen 17 die Indienpolitik der
Churchill-Regierung, für die Indienminister
Amery und schließlich der stellvertretende
Ministerpräsident Attlee gesprochen hatten,
gebilligt. Damit ist der Terror in Indien, dem
nach Amerys eigenen Angaben rund 3000
Inder zum Opfer fielen , 846 Inder wurden ge¬
tötet' und 2024 schwer verwundet , von den
Vertretern des englischen Volkes gutgeheißen.

Aber wie Amery zugestehen mußte, ist da¬
mit England noch nicht am Ende der Schwie¬
rigkeiten . Es kann sich vorläufig nur halten
durch ein immer brutaleres Betonen des eng¬
lischen Machtstandpunktes. Inzwischen wer¬
den natürlich die Versuche fortgesetzt,
die gefangengesetzten führenden Männer der
Kongreßpartei Gandhi und N e h r u zu
einer Änderung ihrer Haltung zu bewegen .
Die Aussichten dafür sind heute aber nicht
größer als gestern, obwohl, wie es in einer
Meldung aus Bangkok heißt , der Vizekönig
von Indien aus London den Befehl erhalten
haben soll , auf jede Möglichkeit einzugehen,
um mit der panindischen Kongreßpartei eine
Einigung zu erzielen. Nachdem das Unter¬
haus den Standpunkt der englischen Regie¬
rung , die vom indischen Volk geforderte frei¬
heitliche Verfassung auch weiterhin zu ver-
weigern, seine Zustimmung erteilt hat, kön¬
nen alle Versuche, Gandhi und Nehru um¬
zustimmen, nur Spiegelfechtereien* bleiben.
Es bleibt bei der von Attlee formulierten

. Methode : „England schützt die Minoritäten“.
(„Eins der Dinge , für die wir kämpfen", so
sagte Attlee, „ist das Recht der Minderhei¬
ten .“) Mit anderes Worten, England verge¬
waltigt die Majorität , um durch Teilen zu
herrschen . Den britischen Gewaltstandpunkt
faßte Attlee in den Satz : „Vor allem muß
Ruhe und Ordnung herrschen“.

Daß aber selbst die Minoritäten, auf die
sich Herr Attlee beruft , sich für ihre briti¬
schen Beschützer bedanken , dafür liegt ein
interessantes Zeugnis sogar aus englischem
Munde vor. Wie die englische Wochenzeit¬
schrift „News Statesman and . Nation“
schreibt, sei Churchill auf dessen Behaup¬
tung, neunzig Millionen indische Moslems
lehnten die Forderung der Kongreßpartei ab,
eine „dramatische Antwort“ von seiten der
Moslems zuteil geworden. Aus Protest näm¬
lich gegen die Ausführungen Churchills habe
der Moslem-Premierminister des indischen
Staates, Sind Khan Bahadur Aallahbaksh,
sein Amt niedergelegt. In einer Erklärung,
die er vorher an die Adresse Churchills ab¬
gab, habe er zum Ausdruck gebracht, daß die
britische Regierung wieder einmal durch ih¬
ren Premierminister die in Indien allgemein
verbreitete Ansicht bestätigen ließ , wonach
Großbritannien zu keinem Zeitpunkt wirk¬
lich bereit sei, auf eine Machtposition zu ver¬

zichten, die es einmal besitze. Auch die Mos-
lih Indiens forderten die sofortige Be¬
freiung des Landes von der britischen Herr¬
schaft und billigten in keiner Weise die von
den Engländern der Kongreßpartei gegenüber
angewandten Methoden der Unterdrückung .
In Indien stehe eine Katastrophe
bevor , wenn England sich nicht bald dazu
aufraffe, den indischen Forderungen Gehör
zu schenken. Das indische Volk , das sich aus
eigener Kraft nicht freimachen kann, wartet ,
je länger das britische Terrorregime an-
däuert , auf seine Befreier.

Ähnlich entwickelt sich allmählich auch
die Lage im Nahen Osten , im Iran und
Irak . Das neue Kabinett, das Nuri Said im
Irak gebildet hat , ist, noch deutlicher eine
Marionettenregierung unter englischer Auf¬
sicht, als die vorangegangene. Wie schwierig
es inzwischen Nuri Pascha wird, selbst aus
der dritten Garnitur der regierungsfähigen
Schicht des Irak noch Mitarbeiter zu finden,

Weimar, 9 . Okt. (Eig . Dienst.)
Das diesjährige deutsche Dichtertreffen in

Weimar gestaltete sich durch die Anwesen¬
heit von über 200 Vertretern des Schrifttums
arm 16 verbündeten und befreundeten Län¬
dern Europas zu einem kulturellen Er¬
eignis von besonderer Bedeutung. Neben
den deutschen und ausländischen Dichtern
nahmen an dem Treffen in Weimar auch zahl¬
reiche Mitglieder der europäischen Schrift¬
stellervereinigung teil, die ihren Sitz in Wei¬
mar hat und die durch ihre Vizepräsidenten
.Farinelli (Italien) und Koskeniemi (Finnland)
vertreten ist.

Nach einem Empfang der in- und ausländi¬
schen Gäste durch denOberbürgermeister der
Stadt Weimar nahm das Dichtertreffen 1942
mit einer durch1verschiedene Referate bedeu¬
tender Gegenwartsdichter gekennzeichneten
Arbeitstagung seinen Auftakt . Ministerialdiri¬
gent H ä g e r t (Berlin) überbrachte den Ta¬
gungsteilnehmern die Grüße des Reichsmini¬
sters Dr. Goebbels und würdigte die Be¬
deutung des Dichtertreffens für den k u 11 u -
rellen .Neuaufbau Europas , bei dem
die gemeinsame Arbeit an der Lösung der
großen Aufgaben des Krieges für alle geistes-
schaffenden Menschen Europas im Vorder¬
grund zu stehen habe. In einer hochbedeut¬
samen Rede nahm dann Erich Edwin
D w i n g e r Stellung zu dem Thema „Der
Bolschewismus als Bedrohung der Weltkul¬
tur “ . In geschichtlichenGedankengängen wies
Dwinger überzeugend nach, daß weder die
Kunst noch geistige Werke überhaupt die
Kraft besitzen konnten, die Teufelsmacht des
Bolschewismus zu besiegen oder auch nur
aufzuhalten. Ein liberales und schließlich bol-
schewisiertes Schrifttum förderte die Ent¬
wicklung der Plutokratie . des Bolschewismus
und seines Wegbereiters, des Amerikanismus.
Dqp Widerspruch der „Geistigen“ half

zeigt die Tatsache, daß er außer der Minister¬
präsidentschaft auch die Landesverteidigung
und das Innenministerium übernehmen
mußte.

Zur Krise der Regierung in Bagdad heben
die dem irakischen Ministerpräsidenten Ra¬
schid Ali el Ghailani nahestehenden römi¬
schen irakischen Kreisen hervor, daß das Ka¬
binett Nuri Said sich seit seiner Einsetzung
durch die Engländer am 10 . Oktober 1941 in
einem ständigen Zustand der Auflösung und
Krisis befindet. Es wird daran erinnert , daß
dieses Ministerium schon am 20. Februar die¬
ses Jahres eine vollständige Auflösung erfuhr
und seither nie aufgehört hat, teilweise per¬
sonelle Veränderungen zu erleben. Die
Gründe dafür liegen , erklärt man in römi¬
schen irakischen Kreisen, in der zunehmen¬
den Feindseligkeit der Bevölkerung von Irak,
besonders aber des irakischen Heeres gegen
England und gegen die Strohmännerregie¬
rung Nun Said .

nichts . Sondern die Wende war allein mög¬
lich durch den Aufbruch der jungen europäi¬
schen Völker unter Führung Adolf Hitlers
und Mussolinis . Der gegenwärtige Krieg wird
mit der Niederringung der zerstörenden
Mächteund der AuferstehungEuropas aus der
Kraft seiner schöpferischen Menschen enden.

Als zweiter Redner sprach der Frontdich¬
ter Wilhelm E h m e r über die schöpferischen
Wirkungen des Krieges . Die Darlegungen
Ehmers gipfelten in der Erkenntnis, daß der
Krieg für uns Deutsche schon immer eine
Läuterung gewesen sei.

Gerhard Schumann gab in aufschluß¬
reichen Ausführungen eine überzeugende und
von soldatischem Geist bestimmte Darstel¬
lung des Fragenkreises „Bericht und Dich¬
tung im Krieg“ . Schumann forderte, daß der
Dichter den Krieg nicht betrachtend, son¬
dern handelnd als Soldat erleben
müsse. Georg von der Vring referierte
über das „Einfache in der Dichtung“.

In einer besonderen Feierstunde ver¬
einigten sich dann die Gäste anläßlich des

- achtzigsten Geburtstages des in Weimar le¬
benden Dichters und Literarhistorikers
Adolf Bartels . Ministerialdirigent Haegert
als Leiter der ' Abteilung Schrifttum im
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda schilderte die Persönlichkeit die¬
ses treuen Gefolgsmannes des Führers und
würdigte die geistige Kraft des verdienten,
bereits mit höchsten Auszeichnungen geehr¬
ten Vorkämpfers für die Beseitigung des Ju¬
dentums in Leben und Kultur des deutschen
Volkes . Ministerialdirigent Haegert verkün¬
digte anläßlich des achtzigsten Geburtstages
Bartels die Errichtung einer Adolf -Bartels-
Stiftung , durch die jährlich 20000 Reichs¬
mark zur Fortsetzung des wichtigen Werkes
von Bartels an deutsche Autoren bereitge¬
stellt werden. '

Der Krieg als geistiges Problem
Das deutsche Dichtertreffen 1942 in Weimar / Dwinger und Ehmer sprachen

Der Fliegerheld von Stalingrad schildert seine Eindräike
4*

Major Hermann Graf erhielt vom Führer die Brillanten überreicht

Im Osten, 9 . Ökt. (HB-Funk .)
Major Hermann Graf, der FHegerheld von

Stalingrad und erfolgreichste Jagdflieger ln
der Geschichte des Luftkrieges, hat soeben
aus der Hand des Führers das Eichen¬
laub mit Schwertern und Brillanten zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes erhalten . Er
trägt jetzt als fünfter deutscher Soldat
und zugleich als fünfter Jagdüieger der Luft¬
waffe diese höchste deutsche Tapferkeitsaus¬
zeichnung, die vor ihm nur Mölders, Galland,
Goliob und Marseille verliehen wurde. Der
Führer hat sich eingehend von Major Graf
über seine Erfahrungen im Verlauf seiner
einzigartigen Erfolgslaufbabn als Jagdflieger
berichten lassen.

Graf steht , so meldet ein Sonderberichter¬
statter aus dem Osten, noch ganz unter dem
Eindruck dieses Erlebnisses seiner Begegnung
mit dem Führer , dem er nun schon ein zwei¬
tes Mal gegenüberstand. Das erste Mal ge¬
schah es im Mai dieses Jahres , als der Führer
ihm das Eichenlaub und die Schwerter zum
Eichenlaub überreichte.

In zwangloser Unterhaltung erzählt Major
Graf aus seinem Fliegerleben. Graf kommt
unmittelbar von der Front von Stalingrad, wo
er vor wenigen Tagen seinen 202 . Luftsieg er¬
rang . Der Himmel über dem Schlachtfeld die¬
ser hart umkämpften Millionenstadt an der
Wolga war der Schauplatz seiner größten
Erfolge . Hier hat er in der kurzen Zeitvon
vier Wochen mit seinem 127. bis 202 . Luftsieg
75 Sowjetflugzeuge abgearijossenund sich da¬
mit auch im Raum von Stalingrad als der er¬
folgreichste Jagdflieger erwiesen. Vorher war

er u. a . in den Kampfabschnitten vön Rostow,
Armavir, Maikop usw. eingesetzt. Mit seiner
Versetzung an die Front von Stalingrad aber
begann seine große Erfolgsserie und für die
sowjetischen Flieger zugleich das Massenster¬
ben ihrer Bomber und Jagdmaschinen aller
Muster.

Nach der Schilderung von Major Graf ist
die Aktivität der sowjetischen Luftwaffe bei
Stalingrad in der letzten Zeit stark zu¬
rückgegangen, was ohne Zweifel der deut¬
schen Luftüberlegenheit in diesem Gebiet zu¬
zuschreiben ist. Unsere Jagdflieger hatten in
diesem Frontabschnitt serienweiseErfolge. An
ihrer Spitze stand natürlich Major Graf, in
dessen Staffel sich übrigens noch mehrere
Ritterkreuzträger mit Abschußziffern zwi¬
schen 60 und 80 Flugzeugen befinden.

Die Schilderungen eines Luftkampfes aus’
dem Munde von Major Graf läßt erkennen,
mit welch draufgängerischem Schneid, aber
auch mit welcher Umsicht und eiskalter Über¬
legenheit er seine Opfer aus den Rudeln der
feindlichen Schwärme herausholt , sie zum
Kampf zwingt und dank seines überragenden
Könnensdurch einige Feuerstöße seiner Bord¬
waffen erledigt. Das hört sich im Gespräch
sehr einfach an , aber welch eine eiserne
Kampfentschlossenheit und stete Einsatzbe¬
reitschaft gehören dazu, immer wieder aufs
Neue aufzusteigen und den Gegner im Kampf
Flugzeug gegen Flugzeug, Mann gegen Mann,
zu vernichten . Die feindlichen MG- und Ge¬
schoßgarbensind oft genug dicht bei Hermann
Graf vorbeigesaust und manches Mal hat er
Treffer über Treffer in seiner Maschine ge¬

habt, aber bisher hat er noch jedes Mal seine
brave Me 109 nach Hause bringen können.
Major Graf brauchte — und das ist bei der
Zahl seiner Kämpfe, die natürlich die der Ab¬
schüsse um ein Vielfaches übersteigt, gewiß
auch etwas Einmaliges — noch nicht ein ein¬
ziges Mal „auszusteigen“ . Von den Kameraden
von Major Graf wissen wir, daß er gleich¬
zeitig ihr bester Lehrmeister ist . Er hat ihnen
die Kniffe eines guten Jagdfliegers beige¬
bracht , hat ihnen dabei auch selbst viele Ab¬
schüsse überlasseen und sich manches Mal
darauf beschränkt, ihnen durch den Funk An¬
weisungen für den Abschuß ihrer Gegner zu
geben .

Hermann Graf hat sich von frühester Ju¬
gend an mit Haut und Haar der Fliegerei
verschrieben, und der fast Dreißigjährige
schildert in unverfälschtem Schwäbisch mit
Begeisterung, wie er schon als Junge Flug¬
zeugmodelle anfertigte . Bald macht er sich
als Segelflieger einen Namen . Jede freie Mi¬
nute , die sein Beruf als Standesbeamter in
seinem kleinen Heimatort Engen bei Kon¬
stanz am Bodensee ihm ließ , nutzte er aus,
um sich im Fliegen zu vervollkommnen. Ja ,
er verzichtete sogar auf die ihm zustehenden
achtzehn Tage Urlaub im Jahr und ließ sich
dafür 36mal je Woche einen halben Tag frei
geben , um in dieser Zeit an bestimmtenFlug¬
kursen und Übungen teilnehmen zu können.
Den Kriegsausbruch erlebte er als Feldwebel
und Flugzeugführer in dem gleichen Ge¬
schwader, in dem Mölders damals Staffel¬
kapitän war . Hohe rumänische Auszeichnun¬
gen erinnern daran, daß er später lange Zeit
als FluLehrer in Rumänien tätig war.

Herren der Situation
Mannheim, 10. Oktober,

Wir haben in letzter Zeit vier sehr wich¬
tige Reden gehört, vom Führer selbst , von
Göring, von Dr. Goebbels und von Ribbentrop.
Diesevier Reden ergänzten sich in glücklicher
Weise bis in Einzelheiten hinein, sie gehen
aber auch gleichzeitigvon einer gemeinsamen
Grundlage aus, die sich aufzufinden lohnt.
Nicht alle Hörer oder Leser der vier Reden
werden zu deren tieferen Zusammenhängen
hinabgestiegen sein , schon weil in diesen Re¬
den an der Oberfläche so viel Interessantes
und auch „Nahrhaftes“ geboten wurde, daß
die Versuchung nahelag, sich damit völlig zu
begnügen.

Die Häufung dieser Staatsmännerreden ist
mit Recht aufgefallen und hat ja auch ihren
besonderen Sinn. Sie markiert äußerlich sicht¬
bar einen entscheidenden Wende¬
punkt in der Kriegsentwicklung, der eben
in den Reden selbst als Kern der Mitteilun¬
gen enthalten war : Daß nämlich die letzten
entscheidenden Faktoren endgültig für die
Seite der Dreierpaktmächte gesichert seien .
Die Führerrede hat das im — beinahe kann
man sagen schon gewohnten — ganz großen
visionären Linienzug getan, Dr. Goebbels
deckte die im engeren Sinne soziale und so¬
zialistische Seite der Kriegsexistenzauf unter
dem schönen Sammelbegriff einer „Phalanx
der helfenden Hände“

, der Reichsaußenmini¬
ster hat eine klare Rechnung mit eindrucks¬
vollen Zahlen aufgemacht und der Reichs¬
manschall erbrachte dafür gewissermaßen die
gut verdaulichen Beweise nach jeder Rich¬
tung . •

Wir erfuhren also vor allem , daß mit dem
bis jetzt eroberten Raum im Osten die
Zeit endgültig auf unserer Seite mitarbeiten
muß . Der Zeitfaktor war von Anfang an unse¬
rer Gegner stärkster Trumpf und größte laute
und stille Hoffnung, Und wir können es jetzt
ruhig zugeben, bis zu einem gewissen Grade ,
d . h . rein rechnerisch gesehen , hatten sie für
diese Hoffnung schon ihre Gründe. Es war ja
klar , daß sich Europa auf längere Zeit nicht
selbst ernähren konnte, sonst hätte es im
Frieden nicht so viel eingeführt. Die Wirkung
der Blockade konnte nur kompensiert werden
durch , zwei Dinge : 1 . eine große Vorratswirt¬
schaft , 2 . einen schnellenRaumgewinn , der ge¬
eignet war , Europa rohstoff - und emährungs-
mäßig autark zu machen. Die Reserven hat¬
ten wir bei Kriegsbeginn, es kam nur darauf
an, mit ihnen rechtzeitig den An¬
schluß an den Raumgewinnunserer Kriegs¬
erfolge zu finden. Und daß das voll ge¬
glückt ist , haben uns nun eben diese
vier Reden der letzten Tage in verschiedener
Weise deutlich gemacht. Es war ein ganz
neuer Ton in diesen Reden — so schrieben
ausländische Blätter etwa —, die deutschen
Redner haben zum ersten Male sehr betont
nicht mehr als Habenichtse, sondern als Be¬
sitzende gesprochen. Das Blatt hat sich , ge¬
wendet , in Ostasien und in Europa!

Jeder kann heute ausrechnen, auf welcher
Seite die meisten Menschenmillionen , die ent¬
scheidenden fruchtbaren Gebiete und Roh¬
stoffquellen und die größten Facharbeiterzah¬
len vorhanden sind. Diese Rechnung beschäf¬
tigt die forschenden Geister überall schon
lange bei ihrer Antwortsuche auf die Gret¬
chenfrage ; Wie werden sich unsere Siege
eigentlich auf die Kriegslänge auswirken? Die
Rechnung, die der Reichsaußenminister auf¬
gemacht hat , besitzt aber vor allen privaten
Berechnungen den Vorzug , authentischzu sein . .
Unsere „Glaubensrechnung“ bei Anfang die¬
ses Krieges ist aufgegangen: Wir konnten tat¬
sächlich gerade in der Zeitspanne, die unsere
Rohstoff- und Nahrungsreserve erlaubte, eine
Raumgrundlage sichern und organisieren, die
gewissermaßen ein weiteres Aushalten ohne
Reserven gestattet ! Womit natürlich nicht
gesagt sein soll , daß wir keine Reserven
mehr hätten ! Weil wir aber militärisch
und wirtschaftlich -organisatorisch vor den
erst später angelaufenen Feindmächten so¬
wieso einen anerkannt großen Vorsprung
haben , sind unsere Siegeschancen von einer
anfänglichen Glaubensangelegenheit zu einer
vernunftgemäßen Rechenangelegenheit ge¬
worden , in der die meisten und wichtigsten
Größen bekannt sind und deshalb die wenigen
Unbekannten verhältnismäßig leicht gefunden
werden können . Oder mit anderen Worten ,
das Glauben ist , leichter geworden .

Unsere Gegner müssen es zum Teil schon
selber zugeben, daß die Stellung der Dreier¬
paktmächte nach jeder Richtung hin unan¬
greifbar zu werden beginnt und daß es des¬
halb höchste Zeit wäre, etwas dagegen zu
unternehmen . Sie sehen, daß wir nun über
die drei Faktoren : Raum, Zeit und militäri¬
sche Kraft verfügen und daher, wie Ribben¬
trop es treffend ausdrückte, Herren der .
Situation sind und bleiben. Die erreichte
Stabilisierung unserer Stellung kann sich je
nachdem in eine nicht mehr zu erschütternde
Defensivstellung oder in eine neue offensive
Stoßkraft von nie geahnter Heftigkeit Um¬
setzern Es kann vielleicht auch eine Kombi¬
nation von beiden Möglichkeiten in Erschei¬
nung treten . Das sind Dinge der Führung
des Reiches , die zweifellos so entscheiden
wird , daß die wirksamste Abkürzung der noch
zu durchschreitenden Kriegsdauer dabei her¬
auskommen dürfte . Für uns ist jedenfalls mit
der erzielten Raumausweitung das fundamen¬
tale Kriegsziel erreicht , wir organisieren nun ■

i



den Auf- und Ausbau von der Wolga bis zurAtlantikküste mit der ganzen Freude, dieuns Deutschen der Aufbau und das OrdnenSchon imitier bereitet hat . Daß wir dabei im¬mer stärker Werden , ist nicht zu verhindern .
Worauf hoffen also die andern noch? Aufdie zweite Front? Hier tufl die U-Boote ihr

übriges, und darüber hinaus sehelht ein ernst» Die nunmehr abgeschlossene Debatte irtihäfter Angfiffsversuch auf Europa den andern englischen Unterhaus über die indische Frage,erst möglich zu sein, wenn wir im Osten So* die mit der Genehmigung der bisherigenweit sind, die entscheidenden Kräfte abaiehen Terforpalitik ehdete, die Amery mit den Wöt»zu können. Vorausgesetzt, . .
überhaupt helfen wollen .

Der gut organisierte Aufstand in Indien
Neues Blutbad in Madras und Bengalore / Interessante Feststellungen der indischen Liga

Berlin, 0. Okt. (Big. Dienst.)

daß sie Stalin

DerandernHoffnung auf Zermüfbung Unsererinneren Durehhaltekraft ist zunichte gemachteben durch die Gewinnung der materiellen
Durchhaltemöglichkeit. Im Grunde genommenleben die Volksmassen unserer Feindländerauch heute immer noch von der Illusion, daßdie Zeit auf ihrer Seite stehe : Nur noch etwasmehr Vorbereitung, nur die Amerikaner erstvollends anlaufen lassen und gleichseitig dieAchsenmächte sich im Osten erschöpfen und
Womöglich verbluten lassen, und dann . . . Die
propagandistischenBemühungen unserer Geg¬ner werden as auch wohl zustandfebringen, .vorerst die Meinung aufrecht zu erhalten , daßder General Zeit nach wie vor auf ihrer Seitestehe . Aberdas kann nicht mehr lange Vorhal¬ten, dann wird Sich die richtige Erkenntnis
allgemeinrecht spürbar durchsetzen und danhdürfte drüben ein Erwachen aus den Wunsch »
träumen einsetzen, das erschütternd sein Wird.Darauf können wir ruhig warten .

Natürlich kanh dieser Entwicklung fläch »
geholfen werden . So etwa durch eiheh
japanischen Ahgriff auf Indien , von dem in¬teressanterweise der Reichsaußenmlnistef inseiner Rede gesprochen hat , öder durch Kon -

; Zentrierung unserer Aufmerksamkeit auf das
„FlugzeugmutterschiffEngland", durch die zu¬nehmende Verschärfung des U-Boot-Kriegesund durch andere militärischen Operationen.Wenn der Führer das in jeder RichtunghochbedeutsäineWoft gesprochen hat,daß diesen Krieg kein bürgerlicher Staat über¬leben werde, und wenn Ribbenttop von derRachsucht und dem bösen Gewissen der an¬dern sprach und erklärte , die enttäuschtenund betrogenen Völker Würden eines Tagesnach unserer Überzeugung das Strafgerichtan ihren Regierungen schon selbst Vollziehen ,dann spricht daraus nicht hur die allgemeineErfahrung , daß Ja eine äußere Niederlage siehmeist in eine innere Revolution umsetzt, son¬dern hier wird die Gewißheit und Erkenntnis

ausgesprochen, daß unsere Gegher alle, viel¬leicht sogar die Sowjets mit eingesehlossen,ihre große sozialeUmwälzung noch zu erlebenhaben werden. Und die&e wird ausgelöst wer¬den durch die ln den ersten drei Kriegsjährenschon eingeleitete gewaltige Erschütterungeines Zusammenbruchs def Macht ihres bis¬herigen Weltbildes und Herrschaftssystems.Mit anderen Worten: auch die Hoffnung aufden inneren Zerfall, die die anderen gerade¬zu gepachtet Zu haben glaubten, ist in Wirk»
lichkeit ganz stark auf unserer Belte !

Fritz Braun

Neue deutsche Reichsschulen
Berlin, 9. Okt. (HB-Funk)

In Gegenwart der zuständigen Minister¬
präsidenten Morgenthaler und Margchler hatder Inspektor der nationalsozialistischen Er¬
ziehungsanstalten und der deutschen Heim¬schulen ln Künzelsau (Württemberg) undWickersdorf (Thüringen) eine Reihe von
württembergischen und thüringischen Insti¬
tuten zu deutschen Heimschulen erklärt . Essind nationalsozialistische Gemeinschafts-Er¬
ziehungsstätten für die deutsche Jugend , die
unabhängig vom örtlichen Schulbedürfnis
eingerichtet werden . Sie sind vor allem auchzur erzieherischen Betreuung der Jungen undMädchen bestimmt, zu deren Erziehung dasElternhaus nicht voll in der Lage ist. Bevor¬
zugt aufgenommen werden Kinder von Ge¬fallenen, Kinder aus Orten, die durch Luft¬
angriffe schwer betroffen wurden oder derenVäter als Hoheitsträger der Partei , Beamteoder Wehrmachtsangehörige in den neu ge¬wonnenen Gebieten eingesetzt sind oder ihrenWohnsitzöfters wechseln müssen, Kinder, de¬ren Eltern sich im Auslande aufhalten undKinder aus Orten, in denen hinreichend Er¬
ziehungseinrichtungen fehlen. .

Die staatlichen deutschen Heimschulenwol¬len durch einheitliche Führung und Aus¬
richtung ihrer . Erziehungsarbeit als neueStätten der Gemeinschaftserziehung ihren
Beitrag zur Erziehung einer neuen deutschen
Jugend leisten. Auskünfte erteilt die Inspek¬tion der deutschen Heimschulen, Berlin-Gru-
newald, Königsallee II .

tfeh Charakterisierte, es Wäre dies die einzigwirksame Methode, hat in Indien selbst das
denkbar größte Echo gefunden. Hatte es bis¬
her doch hoch immer Kreise gegeben, die ah
die Möglichkeit eines friedlichen Ausgleiches
glauben wollten, so ist man nunmehr Tn allen
Lagern überzeugt, daß feihzig und allein der
schön in allen Tellen des Landes auffläm-
mende Aufstand die Lösung und Befreiungvom britischen Joch bringen können. Die
englischen Behörden ifl Indien haben die Un¬
terhausdebatte als einen Freibrief ihrer Ge¬
waltpolitik aufgefaßt und sofort nach An¬
nahme des Vertrauensvotums iffi Unterhaus
ein neues schweres Blutbad in Ma¬
dras angerichtet . Polizei ' feuerte in elfte
Menge von 2000 Indern , die für die Freilas¬
sung der verhafteten Nationalisten demon¬
strierte . Die Zahl der Todesopfer soll außer¬
ordentlich hoch sein. Die Erregung der Be¬
völkerung machte sich noch in der gähzehNacht zum Freitag in großen Demonstratio¬
nen Luft . Große Massen der Bevölkerung
Zogen durch die Straßen und stürzten sich
auf jeden Engländer, der sich blicken ließ.

Zu blutigen Zusammenstößen kam es, wieStefanl aus Bangkok meldet, in dem seit
Kriegsausbruch zu einem der größten süd-
indischen Industriezentren gewordenen B e n-
galore . Die britische Polizei schoß auf die
indischen Arbeiter, die gegen die Polizei
einen wahren Regen kleiner selbst herge-
fichteter Bomben warf . Auf beiden Seiten
gab es etwa 100 Tot« und sehr Viele Ver¬
wundete.

Bei der Eisenbahnstation Patna wurdeder Verkehr unterbrochen , da eine Bombevon starker Sprengwirkung die Blockstelle
zum Einsturz brachte, mehrere Lokomotivenund zahlreiche«Eisenbahnwagen zerstörte undauf mehrere hundert Meter die Schienen
aufriß .

Kurz vor der Station OrisSa hieltenInder einen Zug an, zwangen die Reisendenzum Aussteigen und steckten den Zug inBrand.
In Kalkutta wurde infolge eines Zu¬

sammenstoßes zwischen Polizei und Demon¬stranten die Arbeit in allen Fabriken ein¬
gestellt . Der Bahnhof wurde von einer Menge
Voh Mahifestanteh gestürmt , die . die Direk-
tionsbürös zerstörten und die Abfahrt der
Züge Verhinderten. Ein englisches Flugzeug,das in der Nähe von Kalkutta auf niedrigeHöhe herabging, wurde durch Gewehrschüsse

Unsere Antwort auf die brilisdien Austliidile
107 britische Offiziere , 1620 Unteroffiziere und Mannschaften in Fesseln gelegt

Ada dem Ftihrerhsuptquärtier , 0, Okt,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Im Kattkasnsgebiet kämpften lieh

die Angrißstruppen Vor und nahmen in er¬
bitterten Waldkämpfen weitere Höhenzüge .

An der Dofttfont wiesen rumänische
und italienische Truppen Vorstöße des Fein¬
des ab.

Int mittleren Frontabschnitt
wurden bei erfolgreichen Stoßtruppunter¬nehmen zahlreiche Bunker und Kampf -
stände mit ihren Besatzungen vernichtet und
eine Anzahl Gefangener eingebracht .

Südostwärts des JImensees haben die
Truppen des Heeres , der Waffenund
Luftwaffenfeldeinheiten , hervorragend unter »
stfltzt durch fliegende Verbände der Luft¬
waffe , in mehrtägigen harten Angriftskfcmp-
fen einen wichtigen Geländeabschnitt gewon¬nen und hierbei fünf sowjetische Divisionen
und zwei Schützenbrigaden zerschlagen bzw.vernichtet . Seit dem 27. September wnrden
3288 Gefangene eingebracht , 18 Panzer, 108
Geschütze , 400 Maschinengewehre , 18 Granat¬
werfer und zahlreiche sonstige Infanterie¬
waffen erbeutet oder vernichtet . Unberück¬
sichtigt der sonstigen hohen blntigen Ver¬
luste , betragen allein die gezählten Toten
der Sowjets mehr als das Dreifache der Ge¬
fangenenzahl .

Nach einem wirkungslosen Tages-Störan-
griff eines britischen Flugzeuges auf Saar *
pfältisches Gebiet flogen in der vergangenenNacht einzelne feindliche Flugzeuge ln die
Deutsche Bucht ein. Eines von ihnen wurde
abgeschossen . Ein weiterer Bomber wurde
bei einem Vorstofl gegen die westfranzö -
siche Küste zum Absturz gebracht. In den

Morgenstunden des heutigen Tages über¬
flogen einige feindliche Flugzeuge westdeut¬
sches Gebiet. In geringer Anzahl abgewer -
fena Sprengbomben verursachten keine
Schäden .

•
Auf die Bekanntmachung des Oberkom¬mandos der Wehrmacht vom 7. Oktober

1942, in der Gegenmaßnahmen gegen die
Fesselung deutscher Kriegsgefangener am
Strande von Dieppe und auf der Insel
Sereol , ängekündigt waren , hat die britische
Regierung nur Ausflüchte gebraucht , sich auf
die Aussagen deutscher Kriegsgefangener be¬rufen , die nicht gefesselt waren , und erklärt ,die sie die Fesselung von Kriegsgefangenen ,die auf dem Schlachtfelde gemacht wurden ,flicht gutheiflt und nicht gutheiflen wird.

Auf die Tatsache , daß trotz der früheren
und der jetzigen scheinheiligen Erklärungdes britischen Kriegsministeriums deutsche
Kriegsgefangene ln roher Welse gefesseltwurden , ist die britische Regierung nicht ein¬
gegangen . Daher wurden am 8. Oktober
12 Uhr 107 britische Offiziere und 1269 bri¬tische Unteroffiziere und Mannschaften , diebei Dieppe gefangengenommen wurden , nach
Bekanntgabe des Grundes in Fesseln gelegt .Nicht gefesselt wurden Feldgeistliche , Sani¬
tätspersonal , Verwundete und Kranke.

Am 8. Oktober abends hat das britische
Kriegsminlsierlum verkündet , daß es ab 10.Oktober mittags die gleiche Anzahl deutscher
Kriegsgefangener in Handschellen Und Ket¬
ten legen wird . Wenn das geschieht , wird
das Oberkommando der Wehrmacht vom
10 . Oktober mittags an die dreifache Zahl
britischer Kriegsgefangener ln Fesseln legenlassen.

/

Audi Hallen zu Repressalien gezwungen
Eine ergänzende Mitteilung zum italienischen Wehrmachtsbericht

Großadmiral Raeder an Rleeardl und Groml .Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Groß¬admiral Raeder , übermittelte anläßlich der Ver¬
senkung eines amerikanischen Schlachtschiffesder Mississippi-Klasse an den Unterstaatssekre¬tär der Königlich Italienischen Marine , Admiral
Riccardl , und an Kapitänleutnant Grossi Glück¬
wunschtelegramme .

Rom, 9. Okt. (HB-Funk)
In Ergänzung zum italienischen Wehr-

machtsberieht vom Freitag wird amtlich be¬
kanntgegeben.

Am 7. Oktober um 13 .45 Uhr nahmen vier
britische Jagdflugzeuge aus weniger als 20
Meter Höhe ohne jedes Risiko — da die
Sanitätseinheiten als solche keinen Schutz
durch Luftabwehr hatten — die Sanitätsein¬heiten der Division Filgire mit Explosiv-
Geschossen unter Feuer.

Die zahlreichen, den Regeln der Völker¬
rechte entsprechenden Kennzeichen und die
offene Aufstellung dieser Abteilungen aufeiner Bodenerhebung verhinderte nicht die¬
sen verbrecherischen Akt, der drei Tote undzwölf Verletzte unter den Patienten zur
Folge hatte .

Man kann heute nicht mehr an unge¬wollte IrrtUmer glauben, wenn mandiese neue traurige Episode mit anderen in
Zusammenhang bringt , die sich bei dem
kürzlichen englischen Angriff auf Tobruk
ereigneten.

Die streng nutersuchten und einwandfrei
belegten Tatsachen lassen sich wie folgt zu¬
sammenfassen: Am 13 . September drangenein Offizier uhd sechs Flieger von einem tto-

Nenes In wenigen Zeilen
Der Führer an China . Der Führer hat dem

Präsidenten der chinesischen Nationalregierung ,
Wangtschlngwei, zum chinesischen Nationaltag
am 10. Oktober mit einem ln herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt.

Italienischer Kriegsanleihe -Erfolg. Die vierte
italienische Kriegsanleihe , die in Form einer
vierprozentigen Prämienschatzanlelhe mit neun¬
jähriger Laufzeit in der zweiten September¬hälfte zur Zeichnung auflag , hat 84,9 MilliardenLire (rund 3,3 Milliarden Reichsmark ) einge¬bracht . Diese Zeichnungssumme ist die höchstealler bisherigen Kriegsanleihen .

Mussolini empfing tWei Erfinder . Der Duce
empfing Dr . Giuseppe de Michell und Professor
Francesko Roma von der Universität Bologna,dte ihm über die Ergebnisse einer neuartigen
Ausnutzung hochwertiger Braunkohle Berichterstatteten. Der Duce, der den beiden Chemi¬
kern seine besondere Anerkennung aussprach ,
gab Anweisungen für eine möglichst rasche in¬

dustrielle Anwendung dieses neuen Verfahrens ,das eine vollständige Auswertung der Braun¬
kohle gestattete .

Die Kämpfe anf Madagaskar . Die Kämpfe auf
Madagaskar werden weiter mit Erbitterung ge¬führt. Nach den in Vichy vorliegenden Einzel¬
heiten hat die britische Luftwaffe im Verlauf
des Donnerstags besonders Flugplätze auf Mada¬
gaskar bombardiert . Weiter hat sie mehrere un¬
verteidigte Städte und Dörfer angegriffen .

Hundart ÜSA-Beamte traten surttek . Mehr/blihundert hohe Beamte haben im Laufe des Sep¬tembers ihren Rücktritt vom USA -Kriegspro -
duktlonsamt erklärt, da sie mit der radikalenPolitik des Leiters des Amtes, Donald Nelson,nicht einverstanden waten.

Brotrationierung in der Schweiz. In derSchweiz tritt am 16. Oktober eine Brotratlonie »
rung ln Kraft. Danach erhalten Normalverbrau¬cher 225 Gramm Brot , Kleinkinder 118,9, Jugend¬liche und Schwerarbeiter 325 und Schwerst¬arbeiter 425 Gramm Brot.

serer vorgeschobenen Magazine einige zehnKilometer mit einem Lastkraftwagen in dieWüste vor, um einige Materialien wieder ein¬
zubringen. Als sie einen Motordefekt be¬heben wollten, wurden sie von sech6 eng¬lischen von Süden herkommenden Kraftfahr¬
zeugen umzingelt. Angesichts der zahlen¬
mäßigen Überlegenheit und der gegebenenUmstände — es sprangen sofort etwa 40 Au¬
stralier aus den Wagen mit ihren automati¬schen Waffen , mit denen sie freies Schußfgldhatten , zu Boden — war jeder Widerstand
unmöglich gemacht.

Unter den Australiern befanden sich ein
englischer Offizier, der die Kolonne befeh¬
ligte und ein Franzose . Nach kurzer Zeit er-
öflneten die Australier auf die Gefangenenkaltblütig das Feuer auf kürzeste Entfernung ,überzeugten sich , daß die unseren tot «der
tödlich verwundet waren und setzten ihre
Fahrt nordwärts fort.

Ein Flieger, der unverwundet geblieben unddurch seine Ohnmacht für tot gehalten wor¬den war , konnte später mit einem schwer¬
verwundeten Kameraden einen unserer vor¬geschobenen Posten erreichen und Meldungerstatten . '

In einem Operationsbefehl für den Angriffauf Tobruk, der in unsere Hände fiel, heißtes hinsiohtlioh des beabsichtigten und nicht
verwirklichten Vormarsches im Landungs¬
gebiet : Der sehnte Zug kommandiert eine
Abteilung ab, um die Unterkunft B 1082
anzugreifen und alle dort Befindlichen autöten .

Es handelt sich also um einen Befehl ,vollkommen und unterschiedlos den Gegnerniederzumachen.
Dieses Verhalten, zu dem die vorangegan¬genen Angriffe auf Lazarettschiffe und See- ’

notflugzeuge hinzukommen, kann man demVerhalten unserer Kommandos gegenüber¬stellen, als sie , wie bereits bekanntgegebenwurde, eine Hilfskolonne ausrüsteten,um mitten aus der Wüste feindliche, vonihren eigenen Abteilungen verlassene Ver¬wundete einzuholen, oder die- ihnen unter¬stellten Truppen in der Bucht von Tobruknoch während des Kampfes mit der Rettungzahlreicher feindlicher Schiffbrüchiger beauf¬tragten .
Unser* mehr als berechtigte Repressa¬lie — schließt die amtliche Ergänzung —

wird nicht nusbleiben.

Zur Landung gezwungen, da der Flugzeug¬führer verwundet worden War.Dieser Auftakt zü feinem neuen verschärf¬
ten Kurs gegen die Inder hat die indische
Liga zu einer Erklärung veranlaßt , in der derfeste Entschluß der indischen Freiheitskämp¬fer bekundet wird , den Aufstand In im¬
mer größerem Rahmen weiterzuführen .In difesem Aufruf heißt es : „Seit die Frei¬
heitsbewegung vor zwei Monaten begann,wurden die Briten in Indien in Panik undschwerste Verwirrung versetzt . Dife britischen
Truppen und Polizisten Stehen vor wachsen¬
den Schwierigkeiten, der Krises Herr zu wer¬den. Vielerorts ist die britische Autorität
bereits zusammengebrochen. Das britische
Prestige in Indien gehört bereits der Vergan¬
genheit an. Die Revolutionäre verfügen übereih eigenes Verbiridungssystem, ein eigenes
Nachrichtenkorps, einen eigenen Geheim¬
dienst und viele Fachleute für strategische
Fragen . Als die Bewegung begann, konnte
man befürchten , daß ihr angesichts der
furchtbaren englischen Unterdrückungs-
Methoden bald das Ende bereitet würde.Jetzt ist jedoch erwiesen, daß sie So gut
organisiert und so tief Im Volke ver¬
wurzelt ist, daß sie nicht mehr ausgelöscht
Werden kann .“

Selbst in den USA findet der neue Kurs
schwere Bedenken. So richtet der „New York
Daily Mail“ einen heftigen Angriff gegen die
englische Indienpolitik uhd . verurteilt schärf¬
sten* das Verhalten der konservativen Unter¬
hausabgeordneten, die bei den Berichten Uberdie Beschießung indischer Volksmassen mit
Maschinengewehren Beifall klatsch¬
ten . Man müsse damit rechnen, daß unter
diesen Umständen neue Gewitterwolken
über Indien aufzögen . . .

Ih englischen politischen Kreisen, die
hoch nicht Vom Blutrausch besessen sind,fürchtet etian aber mit Recht, daß sich diese
Politik schließlich gerade im gegenwärtigenkritischen Augenblick auch auf China
auswirken müsse, wo soeben Willkie ver¬
sucht, eine für die Alliierten günstige Stim¬
mung hervorzurufen . Nun aber müsse China
sehen, daß England nicht gewillt wäre, den
Völkern die Freiheit zu geben , denn diese
könnten sehr gut Phrasen und Tatsachen
unterscheiden . Diese Vermutung wird durch
Stimmen aus Tschungking vollinhaltlich be¬
stätigt , die feBtstellen , daß bereits 24 Stun¬
den nach der Abreise Willkies fein allgemei¬ner Kater ausgebrochen wäre . Der Besuchhätte keinerlei konkrete Ergebnisse ge¬bracht , sondern habe höchstens Mißstim¬
mung im Lager der Alliierten hervofgerufen.Die chinesische Zeitung „Takung Pao“ gibtWillkie dringend den Rat, an die Front zu
gehen, upi 2u sehen, Wie die Chinesischen
Soldaten in Lumpen gekleidet und ärmlich
ausgerüstet wären . Tschungking-China ver¬
füge Über keine nennenswerte Kriegsindu¬strie und sei deshalb mehr denn je auf Lie¬
ferungen der Verbündeten angewiesen, dieaber immer nur versprochen würden.

Unter diesen Umständen wirkt eine Bot¬schaft des australischen MinisterpräsidentenCurtin, der sich selbst ständig über die aüs-
gebliebenen Hilfsschiffe beklagt, geradezukomisch, in der -* Cr den Tschungking-Chine-
sen versichert , daß Australien in aller Zu¬kunft mit den Chinesen Zusammenarbeitenund auf den Sieg lossteuern wolle . . ,
Britischer Luftangriff zerschlagen

Berlin, 9 . Okt. (HB-Funk .|
Im Laufe des Freitagvormittag unternahm

die britische Luftwaffe mit zahlreichen vier¬
motorigen Kampfflugzeugen, die von einemsehr starken britischen Aufgebot von Jägernbegleitet waren , Angriffe auf nordfanzö -
slsches und belgisches Küstengebiet.In großer Höhe drangen die feindlichen Bom¬ber , darunter Flugzeuge amerikanischenMusters, unter Ausnutzung starker Bewöl¬
kung, von Westen her über die Küste vor.Schlagartig setzte die deutsche Abwehrdurch Flakbatterien der Luftwaffe und Ma¬rineflak ein und drängte die feindlichen Bom¬ber durch zusammengefaßtes Feuer von
kriegswichtigen Anlagen ab. Sofort zur Ab¬wehr gestartete deutsche Jäger durchbrachenin kühnen Angriffen die britischen Jagdver¬bände, die sich ständig in Nähe der vier¬
motorigen Kampfflugzeuge hielten . Nach bis¬her beim Oberkommando der Wehrmacht vor¬liegenden Meldungen wurden in erbitterten
Luftgefechten eine Anzahl viermotoriger Bom¬ber abgeschossen, die auf das Land aufschlu¬
gen . Von diesen allein durch Jäger abge¬schossenenBombern waren einige vom Muster
„Fliegende Festung" .Im Hinblick auf das Großaufgebot der bri¬tischen Luftwaffe stehen die durch Bomben¬würfe angerichteten Schäden in keinem Ver¬hältnis zu den feindlichen Verlusten.Da die meisten Bomben Wohngebäude inkleineren Ortschaften trafen , hatte die belgi¬sche und französische Zivilbevölkerung Totound Verletzte zu beklagen.

Treffen der Landwirtschaftsminister
München, 9 . Okt. (HB-Funk .)In München fand in den letzten Tagen eineArbeitstagung der Landwirtschaftsministerder beiden Achsenmächte statt . Auf Ein¬ladung des mit der Führung der Geschäftedes Reichsministers für Ernährung und Land¬wirtschaft und des Reichsbauemführers be¬auftragten Staatssekretärs Hermann Backetraf der italienische Minister für Landwirt¬schaft und Forsten , Carlo Tarescini, am 7 . Ok¬tober mit seiner Begleitung in München ein .Während der Besprechungen, die im Geistekameradschaftlicher Verbundenheit geführtwurden, kamen die laufenden Fragen def '

italienischen und der deutschen Ernährungs-Wirtschaft zur eingehenden Erörterung . Die
Besprechungen haben zu dem Ergebnis ge¬führt , daß auch auf dem wichtigen Gebietder Emährungswirtschaft die Voraus¬
setzungen für die Erringung des End¬sieges gesichert sind,
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Weihnachtspäckchen an die Front
Nur mit Zulassungsmarken / Auflieferung bis spätestens 30. November
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Meine Wurzelbürste kann ich jetzt wieder
I ja Hause lassen, denn es ist Herbst gewor-
jj *n, das Laub übt sich leise weinend in
f afften Flugversuchen und zuweilen steigt der
fjhfeel . Sie fragen mit wissenschaftlich ge-
| rtwizelter Stirn , was der Herbst mit der Wur-
] jeibürste zu tun hat . Ganz einfach : um diese
[ Jahreszeit tragen die jungen Damen wieder
Strümpfe Ahnen Sje etwa noch immer nicht ,
mit welchen seelischen Fäden Herbst,

I Jtrumpf und besagte Wurzelbürste verknüpft
sind?

Die Sache ist nämlich so : neulich hatte ich
ffn aufregendes Erlebnis in der Straßenbahn,
per Tag war heiß und mein Auge voller
ygoh-1gefallen, es landete unwillkürlich auf
den zarten Füßen eines mir gegenübersitzen¬
den Mägdeleins , das mit luftigen Sandalen
strumpflos in die Welt schaute. Nein , nein,
iflan hätte es kaum vermuten können, das
Besicht zeigte keine Spuren irgendeiner Auf¬
legung, die Dauerwelle zu zehn Mark fünfzig
fänn blond und halblinks über die weiße
Stirn. Es schien alles durchaus in Ordnung.
Pis auf die Zehen , denen war etwas ge¬
schehen : sie waren offenbar in Glasscherben
geraten oder hl einen himbeerleuchtenden
Parbtopf oder auf eine versehentlich gefal¬
lene Tomate sie brannten in einem un¬
wahrscheinlichen Rot , sie lugten wie Signal¬
scheiben durch die Sandalertspitzen und vi¬
sierten mich grellen Auges an . „Entschuldi¬
gen Sie, mein Fräulein"

, wollte ich sagen ,
„Sie müssen mit Ihrem Fuß in was Rötkraut-
ftrbiges getreten sein . Ihre Zehennägel . . .“

Aber vielleicht hatte die junge Dame schon
alles Mögliche versucht, um diese komische
Zehenspitzenfarbe abzuradieren . Vielleicht
war es ihr seelischer Kummer, daß sie in den
Färbtopf geraten war und nun dasitzen
mußte , blühend jung und da unten so falsch
artgestrichen . Wer kennt ^ich in so was ganz
sicher aus? In mir reifte angesichts dieser
uftzweifelbaren Mädchennot ein männlicher
Bitschluß: ich wollte ihr bei der nächsten
Begegnung feierlich eine Wurzelbürste über¬
reichen , eine unbedingt struppige, aber zu¬
verlässige Wurzelbürste. Vielleicht hätte es
überdies zu einer seelischen Begegnung zwi¬
schen uns beiden gereicht, denn ansonsten
war die Danae durchaus sympathisch. Und in
den Farbtopf kann ja jeder mal geraten.

Leider habe ich sie nie mehr gesehen, denn
denn kam der Herbst und die Mädchen zogen
Strümpfe an , der Nebel stieg, das Laub fällt .
Wie oft habe ich die Wurzelbürste in der
Tasche gehabt, nun kann ich sie zu Hause
lassen . Begreift ihr meinen Kummer? W-.

Die Transportlage, insbesondere im Osten,
läßt die Absendung einer unbegrenzten Zahl
von Weihnachtspäckchen für die Front nicht
zu . Dabei handelt es sich nicht nur um die
Bereitstellung des Eisenbahntransportraumes ,
sondern mehr noch um die Beförderungsmit¬
tel von den Eisenbahnpunkten zur Front . Die
für die Kampfführung und Versorgung der
Truppen notwendigen Transporte müssen in
jedem Fall den Vorrang erhalten . Um den Sol¬
daten an der Front trotzdem eine Weihnachts¬
freude bereiten zu können und auch nach
Möglichkeit den Rechtzeitigen Zugang der
Sendungen zu sichern, ist folgende Regelung
getroffen worden:

Bereits im Oktober werden an alle feldpost-
numinernführenden Wehrmachtsangehörigen
und gleichgestellten Personen Päckchenzulas¬
sungsmarken in erhöhter Anzahl für Weih¬
nachtspäckchen ausgegeben.

Die Weihnachtspäckchen, und zwar bis zum
Gewicht von 1 kg mit 1 Zulassungsmarke und
0 .20 RM Porto, bis zum Gewicht von 2 kg mit
2 Zulassungsmafken und 0 .40 RM Porto, müs¬
sen bis spätestens 30 . 11 . 1942 bei der Deut¬
schen Reichspost eingeliefert sein. — Die für
Finnland und Norwegen getroffene besondere
Regelung wird hierdurch nicht berührt .

Die NSDAP , deren Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände, Behörden, Firmen usw.,
die Weihnachtspäckchen an die von ihnen

betreuten feldpostnummerführenden Wehr¬
machtsangehörigen schicken wollen, müssen
bei diesen oder bei deren Familienangehörigen
in der Heimat die Zusendung von Päckchen¬
zulassungsmarken anfordern. Eine Sonder¬
regelung ist nicht möglich .

Soldaten ohne Angehörige werden veran¬
laßt , ihre Päckchenzulassungsmarkenan ihren
zuständigen Ortsgruppenleiter zu schicken.

Um eine glatte und rechtzeitigeAbwicklung
des gesamtenWeihnachtspäckchenverkehrs in
der Heimat und an der Front soweit wie mög¬
lich sicherzustellen, müssen folgende Ein¬
schränkungen in Kauf genommen werden:

Vom 10. 11 .-30 . 11 . 1942 sind auch päckchen-
artige private Feldpostsendungen bis 100 g an
feldpostnummernführende Wehrmachtsange-
hörige nur mit Zulassungsmarke zur Beförde¬
rung im Feldpostwege zugelassen.

Vom 1 . 12 .-25 . 12 . 1942 werden private Feld¬
postpäckchen und päckchenartige Sendungen
von den Ämtern und Amtsstellen der Deut¬
schen Reichspost nicht angenommen. Zuge¬
lassen bleiben in dieser Zeit : BriefSendungen
bis 20 g, Briefsendungen mit unteilbaren Ur¬
kunden bis 100 g, Zeitschriften- und Zeitungs-
streifbandsändungen, die laufenden Zeitungs¬
und Zeitschriftensendungen der Verleger.

Diehstsendungen werden von dieser Rege¬
lung nicht betroffen.

Kleine Mannheimer Stadtchronik
70 Jahre (Dienst am Lied

Wäre nicht Krieg, so würde der Mann¬
heimer Männergesangverein „Liederhalle"
die 70. Wiederkehr seines Gründungstages
wohl zu einem Anlaß einer großangelegten
Festlichkeit nehmen. Sieben Jahrzehnte un¬
unterbrochener , einsatzfreudiger und ideali¬
stischer Pflege des deutschen Liedes sind
schon ein Zeitabschnitt, auf den ein Chor mit
Stolz zurückblicken kann . Entsprechend der
Zeit, die der „Liederhalle“ , ßadeng stärkstem
Gesangverein, so manche neue Aufgabe ge¬
wiesen hat, begeht der Chor auf Anregung
des Vereinsleiters Georg Schäfer das 70jäh -
rige Jubiläum mit einem Konzert, das am
kommenden Sonntag im Musensaal statt¬
findet. Dirigent des Konzertes, für das Werke
von Beethoven, Schubert, Schumann, Liszt,
Wagner und Goller vorgesehen sind, ist Mu¬
sikdirektor Friedrich Geliert, der in diesen
Tagen auf eine vierzigjährige chorerziehe¬
rische Arbeit in Mannheim zurückscbaut .
Als Mitwirkende wurden die heimische Al¬
tistin Tilly Steinkrüger, der Heldenbariton
am Nationaltheater Hans Schweska, der Or¬
ganist Hans Eggstein und der Pianist Karl
Rinn als Begleiter am Flügel verpflichtet .

Morgenfeier zum Erntedankfest
Zu dieser Feier im Nibelungensaal am

Sonntagvormlttag sind alle Volksgenossen
herzlich eingeladen. Die Plätze müssen bla
18.19 Uhr eingenommen sein.

Kurze Meldungen aus der Heimat
Neckar-Marktschiffe einst im Geleitzug

Heidelberg. Aus dem ersten Jahrzehnt des
dreizehnten Jahrhunderts wird uni die erste
Kunde von einem Marktschiff auf dem Neckar .
Das damalige Kloster Schönau hatte eine Hälfte
am Ertrag des Heidelberger Marktschiffes er¬
worben. Diese Marktschiffe waren der erste
regelmäßige Verkehr auf dem Neckar . Sie ver¬
kehrten sowohl zwischen Heilbronn und Heidel¬
berg, wie auch zwischen Heidelberg , Mainz und
Frankfurt , und zwar wöchentlich zweimal . Auf
der württembergischen Seite wurde zu Beginn
des achtzehnten Jahrhunderts ein Marktschiff
zwischen Cannstatt und Heilbronn eingerichtet ,
das wöchentlich verkehrte und dem später eines
nach Ludwigsburg folgte, ln den damaligen ' Ver¬
kehrsbestimmungen War festgelegt , daß andere
Schiffe dem Marktachiff nicht vorautfahren
durften , sondern ihm auf seiner Bergfahrt fol¬
gen mußten , um dessen Privileg, der Erstankunft
in Heilbrenn nicht zu gefährden . Das Markt¬
schiff fuhr in diesem „Geleitzug“ also immer an
der Spitze. Die Frankfurter Messe wurde regel¬
mäßig von einem Marktschiff besucht , das Kauf¬
mannsgüter jeder Art von dort zurückbrachte .
Für Reisende gab es Vorschriften über die Mit¬
nahme von Freigepäck , wie wir heute sagen
Würden . Sic konnten einen Mantelsack oder
einen „Reisekoffer“ mitnehmen ohne Bezahlung,
wenn er nicht das Gewicht von 25 Pfund über¬
stieg.

Heidelberg . Dem Zimmermann Karl Weach
wurde vom Führer für die Errettung eines Men-
sohen aus Lebensgefahr eine Auszeichnung ver¬
liehen .

. Pforzheim . In der Dunkelheit kam ein sech¬
zigjähriger Einwohner vom Uferweg der Nagold
ab und fiel in die Nagold. Die Leiche wurde erst
einige Tage später geborgen.

Freiburs . Das vier Monate alte Kind eines
Einwohners nahm beim Spielen eine Kastanie
in den Mund, die ihm im Halse stecken blieb .
Das Kind starb einen qualvollen Erstickungstod ,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte .

Speyer . Kürzlich erschien vor dem Kassen¬
schalter einer Speyerer Bank ein Unbekannter,
der sich als Rudolf Müller ausgab und mit einem
gefälschten Scheck eine größere Summe er¬
schwindelte . Der Täter hatte sich mit einem
Soldbuch ausgewiesen , das aus einem Gepäck¬
diebstahl stammte . Sehr wahrscheinlich wird er
auch außerhalb Speyers seine Betrügereien fort¬
setzen . Sein Alter wird Mitte der 20 geschätzt ,
er ist mittelgroß , schlank , hat längliche Ge¬
sichtsform und dunkle , gewallte Haare. Er trägt
dunkeln oder braunen Anzug und zeitweilig eine
Brille .

Alzens. Der vierzehn Jahre alte Sohn des Ein¬
wohners Reinhardt kam durch das unvorsich¬
tige Hantieren mit einem gefundenen Blind¬
gänger zu schweren Verletzungen , Während ein
Kamerad von ihm getötet wurde.

Das BK I wurde Oberfeldwebel Karl Dtbus, Mhm .-
Waldhof , verliehen. Mit dem EK II wurden die
Oefrelten Kurt Staudt, Pflügersgrundstrsße 31, und
Martin Karle (z . Z . Res .-T«ilfazar«tt Prettach a . d . t .)
ausgezeichnet. Das KriegsverdlsnstkreuxII, Kl. mit
Schwertern wurde verliehen an : VBz. Karl Scheit,Karlsruher str . 4, Wachtmeister Kurt Leist , Wald¬
hof, Hubenstrsß* n , Obergefr . Karl Bauder, Waid-
holstraöe 172.

Mit dem (eldeaen Treudienstehrenzeichenftlr 44-
Jährige Tätigkeit an der Elisabethschule wurde
Studienrat Friedrich Steinecker ausgezeichnet .

SoldatengrÜBe erreichten das „hö “ Von Feldwebel
Rudolf ins ; Obergefr. Oscar Hennrich, Große wall-
stattstrafle S; Feldwebel Josef Reinhart, Feuden¬
heim, Eintrachtstraße 14 und von öbersoldat PhilippKreß.

Wir gratulieren, seinen n . Geburtstag feiert
Eduard Heren , Waldhof , Föhrenweg S. Den 80. Ge¬
burtstag begeht heute Zollsekretär 1. R. Karl Men-
ger, Käfertal, Vellotlenstraße 4«. Heinrich Kurz,Neckarau, Fischerstr. 49, wird heute 7» Jahre alt.
Gleichzeitig feierte er bei der Fs. Mohr k Feder¬
haff sein 40Jähriges Arbeitsjubiläum. Das 80. Wie¬
genfest begeht Frau Minna Trunk, Pfingstberg ,Wachenburgstraße 130.

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern heute die
Ehepaare Kan Bockeimann und Frau Rosa , geh .
DOil, H 7, 13, und Franz Vetter und Frau Anna,
gab . Jörger, E 1, IS .

Das Fest der silbernen Hochzeit begehen beute
die Eheleute Josef Dengler und Frau Mathilde,geb . Sailer , Oontardpiatz 1.

Hiu meldet eich SeckenUeim
Das Hauptgut der Tahakemte ist nunmehr

restlos und gut unter Dach und Fach ge¬
bracht , Der Ertrag ist im allgemeinen nicht
ungünstig ausgefallen. Das Trocknen des Ta¬
baks unter den Dächern der Scheunen wird
durch die WitterungsVerhältnisse so geför¬
dert , daß keine wesentliche Beeinträchtigung
mehr erfolgen kann . In größerem Umfange'
wie früher blieben in diesem Jahre die Sten¬
gel auf den Tabakfeldem stehen, um durch
Nachwuchs der Blätter später noch eine
Nachernte vornehmen zu können.

Vorfreuden der Kirchweih erlebte unsere
Jugend über das Wochenende . 2wei Reit¬
schulen, die auf dem Platze vor dem Schlosse
aufgestellt sind, bildetet) den Hauptanzie¬
hungspunkt . Eine große Schießbude fand
ebenfalls reichlich Zuspruch.

Ihren OS. Geburtstag konnten Margaretha
Wohlfahrt, Meersburger Straße 36, und Lud¬
wig Heitz, Hauptstraße 195, feiern.

Die NSG „Kraft durch Freude “ bringt morgen,
Sonntag , 15 Uhr, im Schloßsaal für unsere Kin¬
der du Märchenspiel „Hansel und Grete!“ zur
Aufführung .

ter

HleHscUcft vom Bccpe
Roman von Gustav Renket
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49. Fortsetzung
„Also rucken wir an, Kristl !" sagte Eisen¬

kolb , stand auf und warf das Gewehr über.
Er war mit dem kleinen Birnbacher gut
Freund geworden und wünschte nur , er möge
es noch so lange „dermaehen", bis dieser ein¬
mal als junger Förster in dem von Doktor
Wetter geplanten „Großgerlitzenrevier“ ein¬
ziehen werde. Irgendeinen Neid oder Angst,
verdrängt zu werden hatte er nicht , denn er
war heute schon nicht mehr so gut auf den
Beinen , um solche Riesenentfemungen , wie
sie dann zu bewältigen kein würden , durch¬
zuhalten. Ebenso wie Doktor Wetter blieb er
gern im hiesigen Revierteil, pirschte auf be¬
quemen Jagdsteinen die nächste Umgebung
ab und wehrte sich dagegen, mit dem Sohn
des Arztes, dem künftigen Jagdherm , „wie
narrisch umadum zu rennen ".

Eisenkolb und Kristl stiegen bergab, Maria
rührte in einem Kübel das Weichfutter für
die Hühner an. „Tust wohl brav lernen,
Hansli“ rief sie durch das Fenster .

„Nit lernen wird er !“ brummelte die Resi-
tant ’

, die vor der Tür Erdäpfel auslas, die
großen, schönen für clie Küche, die kleinen
oder angewurmten für die Säue. „So ein
braver Bub!“ setzte sie hinzu.

„Na , wenn du nur mit ihm zufrieden bist !“
gab Maria spöttisch zurück. Die alte Tante
War jetzt viel umgänglicher als früher , well
sie , die ehedem als fünftes Rad so nebenher

. gelaufen war, plötzlich einen Wert und eine
Aufgabe bekommen sollte. Nach der Heirat

Marias würde sie hier in der Baderkeusche
verbleiben und den Besitz betreuen .

Die Erdäpfel waren jetzt verteilt , ao wie
der Herr die Guten teilt von den Ungerech¬
ten . Aber das Schaff , darin die guten lagen,
war sehr schwer. „Geh , hilf mir !“ forderte
die Reiitant ’ Maria auf. Und als sie beide
angriffen, trat dar Georg hinter der Ecke her¬
vor, lachte, packte das Schaff und trug es in
den Keller . Maria ging mit ihm, nicht weil
da etwas zu helfen war, sondern weil sie sich
freute , daß er wieder hier war.

„Der Vater ist mitgekommen" , sagte Georg,
während er die Erdäpfel auf den Hürden¬
brettern sorgsam verteilte , so daß sie nicht
faulig werden konnten.

„Der Vater ! Das ist aber lieb. Da geh* Ich
schnell einen Kaffee machen."

„Wart damit ! Wir haben noch etwas zu
bereden ."

Maria hatte den alten Millonig seit dem
Begräbnis nicht mehr gesehen; wenn sie ge¬
legentlich zum Hof hinüberkam, war er nt«
dagewesen oder hatte nicht da sein wollen.

Nur saß er an der Gartenecke auf der
Bank unter dem Nußbaum, auf welchem nur
noch wenige braune Blätter hingen. Ein altes
Manndl! dachte Maria. Daß ein Mensch in so
kurzer Zeit so Zusammengehen kann !

Er hatte die Hände auf den Knien liegen,
und der Kopf hing tief auf die Brust , als
schliefe er oder lauschte in sich hiheln . Hie
und da fiel vom Baum ein Tropfen auf ihn
nieder, er schien es nicht zu merken . Es
hatte die Nacht und den Vormittag stark ge¬
regnet, und drüben im Schwarzgraben war
sogar ein Erdrutsch fliedergegangen. Noch
rauschten von überall her die Wasser. .

Als Maria zum Nußbaum gehen wollte,
klirrte neben ihr das Fenster^ und der Hansi
streckte neugierig den Kopf heraus.

„Bist fertig mit dem Lernen?"
„Wird nix mehr dauern ."
„Also , du kannst meinetwegen dem Eisen¬

kolb nachgehen."
„Au fein!"
Dann trat sie zum Bauer. „Grüß Gott,

MlllontgvaterJ“
Er blickte auf, und si« erschrak . In den

sonst so herrischen und selbstbewußten
Augen war etwas wie Angst, ao wie ein ge¬
schlagener Hund zum Herrn aufsieht.

„Den Millonig kannst jetzt fortlassen,
wenn du selber bald so heißt.“

„Ist auch recht .“ Sie setzte sich neben ihn.
„Das war heute nacht ein Wetter, was? Ich
hab ’ gedacht, es tragt mir die Keuschen
fort .“

„Bei uns drüben hat ’s euch bös getan.“
Sie zeigte mit der Hand auf den Acker ober

dem Haus. „Schau dort, da rinnt ein Bachl
nieder . Erst seit einer halben Stund ’. Ich
muß dann wasserwehron, sonst schwemmt’*
mir di* Erde herunter ."

Ganz kurz sah er interessiert hinauf,
meiner Seel ’! Ich helf dir dann .“

Ich helf’ dir dann, hatte der Millonigvater
gesagt. Aus dem „dann“ schloß Maria, daß er
ihr wirklich etwas Ernstes zu sagen habe,
d$nn sonst, wenn Naturgewalten drohen, sei
e& nun dem eigenen oder dem Nachbarboden,
kennt der Bauer kein Zögern . Ein Riß in der
Erde tut ihm weh wie ein Schnitt im Fleisch.
„Jetzt wär ’s also so weit mit dem Georg und
mir !“ Sie dachte wohl , daß er darüber spre¬
chen wollte, und versuchte, ihn rascher zum
Ziel des Gesprächs zu führen.

„Ist mir rechtschaffen lieb. Und hätt ’ schon
früher sein können."

„Weißt ja wohl, warum's nicht gegan¬
gen ist.“

Volksgenossen und Volksgenossinnen
des Kreises Mannheim

Der Führer sprach : „Ich erwarte daher, 4*8
das neue Wlnterhilfswerk ein besonders star¬
kes Dokument dieser unlösbaren Gemeinschaft
wird , da8 die Nation gerade damit vor der
ganzen Weit ein Votum abgibt, daß dies etwas
anderes ist als eine verlogene Abstimmung ,
sondern das Votum oinos Opfers, in dem sie
erklärt ; Wir stehen hinter unseren Soldaten,
so wie unsere Soldaten für uns einstehen.“

Noch immer hat der Kreis Mannheim in
hervorragender Welse sein Bekenntnis zum
Führer abgelegt. Das kommende Winterhilfs¬
werk muß an Einsatz- und Spendebereitschaft
alles bisher Dagewesene übertreffeh. Ein Jeder
überprüfe seine bisherige Spende zum Opfer¬
sonntag und bei der Straßensammlung. Ich
hin überzeugt , daß es keinen gibt, der im An¬
sehen der Opfer der Front nicht bereit und in
der Lage wäre, seine Spende wesentlich zu
erhüben.

Der Soldat an der Front setzt Blut und
Leben ein znm Schutze der Heimat. Wir aber
wollen* ihm danken durch unseren täglichen
Arbeitseinsatz und durch unsere freudig ge¬
gebenen Spenden. So wie der Führer es will,
soll dieses Winterhilfswerk eine einzigartige
Abstimmung sein, die den geschlossenen Wil¬
len von Front und Heimat darlegt, eine ver¬
schworene Schioksaisgemeinschaft zu bilden,
die sich mit aller Hingabe einsetzt für den
Sieg und damit für die Zukunft unseres
Volkes.

Volksgenossen und Volksgenossinnen des
Kreises Mannheim, tut eure Pflicht. Damit
leistet ihr euren Beitrag sum Sieg.

Der Kreisleiter des Kreises Mannheim
Schneider

Oberbereichsleiter der NSDAP.

Altpapier , Altpapier !
Fast ln jeder Haushaltung gibt es eine

Raritfitenecke . Was mit Schlamperei nichts
zu tun hat . Das ist einfach Brauch. Was
Wird da alles aufgehoben: Zeitungen, Zeit¬
schriften , Prospekte , nicht literaturfähige Bü¬
cher und Hefte , sogar Drucksachen, die längst
aus ihrer werbenden Kraft sind. Es gibt Fa¬
milien , bei denen überhaupt nichts wegge¬
worfen wird , was aus Papier Ist . In Büros
wiederum liebt man es zuweilen auch, aller¬
lei Zeug zu verwahren , das allen Sinn und
Zweck verloren hat . Nichts über diesen
Brauch , er kann sich sogar vorteilhaft aus¬
wirken . Zum Beispiel bei der großen Alt¬
papieraktion , di* gerade vor der Tür steht.

Heute noch — morgen auch — werden
durch die einzelnen Ortsgruppen Handzettel
verteilt , auf denen alles Wissenswerte steht.
Die Sammlung selbst ist vom 12 . bis zum
18 . Oktober . Start also am Montag . An die¬
sem Tag schon kann das Altpapier in der
Zeit von 17 bis 20 Uhr an den verschieden¬
sten Stellen abgegeben werden. Wer keihe
Zeit dazu hat , fällt für die Sammelaktion
nicht aus . Am Mittwoch und am Samstag
der nächsten Woche machen sich Jungvolk
und Jungmädel auf den Weg , um das Alt¬
papier abzuholen. Ab 15 Uhr darf man sie
erwarten . Aber dann muß es schon zusam *
mengesucht , sortiert und nach Möglichkeit
gebündelt sein : Zeitschriften, Zeitungen, Pro¬
spekte , alte Formular* und so lege man ge¬
trennt von Packpapier und Pappe. Es wird
nur auf sauberes Papier Gewicht gelegt , fet¬
tiges oder verschmutzes ist wenig erwünscht
Auch Zellophan und geölte Bogen liegen
nicht im Zielpunkt der Sammlerwüntche.
Unratfrei ist überhaupt Voraussetzung. Wir
verstehen uns.

Das alles kann schon gerichtet werden, bis
die jungen Sammler ins Haüs kommen . Sie
wollen jh nicht stundenlang in einer Haus¬
haltung verweilen , sondern möglichst rasch
arbeiten . Sie wollen auch möglichst viel ln
kurzer Zeit zusammenbekommen. Sie wollen ,
daß die Altpapiersammlung ein ganz großer
Erfolg wird . Und das wollen Wir doch alle.
Darum heraus mit allem, was Papier ist ! Es
Wird dringend gebraucht . Nichts ist unwich¬
tig . Männern muß wieder einmal ganz vorne
liegen.

Die Annahmestellen werden noch bekannt¬
gegeben.

Verdunklungszeit: von 19.40—7.10 Uhr

„Weil Ihr beide Dickschädel gewesen seid —
du mit dem Studieren vöm Hansi und — der
Georg auch .“

„Eigentlich nur ich !“ verteidigte sie den
Georg. „Ich hab’ dir ’s ja erklärt , damals , wie
du hier warst .“

„Du bist“
, sagte er weich , „trotz aller Liebe

zu dem Buben den falschen Weg gegangen ."
Jetzt erwacht * wieder ihr Trotz. „Er hätt«

gerad« ao gut ein Doktor werden können, wie
er jetzt auf Förster studiert ."

„Nein“, sagte er bestimmt, „denn war ’ er
hier fremd geworden. Das alles da herum —",
er beschrieb mit dem Arm einen Halbkreis,
,,wär ’ verlorengegangen . So wartet ’« auf ihn .
Das willst du doch, was ?“

„Ich weiß es jetzt wohl auch.“ Plötzlich
kam es ihr ln den Sinn, ob der Millonig nicht
etwa wegen dem biseel Besitz vortaste, ob er
meine, sie würde das in die Ehe mitbringen.
Sie glaubte das zwar nicht recht, doch schien
es Ihr Immerhin wichtig, die Sach« von An¬
fang an klarzustellen . „Freilich gehört’s dem
Buben . Jeder Meter Land und das Häusel,
Ich komm ganz arm auf den Millonighof hin¬
über , grad daß Ich mir jetzt ein bissei
Wäsch’ zusammenschneidern tu ’. Was der
Grund da tragt und das Vieh, das ist für den
Hansi sein Lernen . Ich möcht’ haben, daß
du das weißt , Bauer, daß ich dir’s von An¬
fang an ehrlich gesagt hab’.“

„Ich weiß ja , weiß ja eh“
, begütigte er sie.

„Der Hansi soll keinen Groschen Millonig -
geld brauchen . Die Schwestern , vom Georg
sollen mir da nichts nachsagen dürfen ; was
ihr Erbteil ist, werden der Georg und ich
schon brav herauswirtschaften und abzah¬
len .“ Sie stand in ihrer Erregung auf. „Daa
möcht’ ich nie hören, daß der Hof auch das
ledige Kind der Bäuerin hat miterhalten
müssen .“

(Roman-Fortsetzung folgt .)



Erzählung von E. Emundts -Draeger
Wölfehen rührt keine Hand, sein Gesichtist trotzig. „Du bist meine Mutter . Eineandere mag ich nicht.“
„Ja , Wolf , ich bin es schon , und ganz rich¬tig bin ich es dennoch nicht . Richtig binich deine Großmutter. Alle Kinder habeneine alte Großmutter und eine junge Mutter .Nimm den Stein fort, Wolf , wir spielen dochnur !“
Die Hand des Kindes langt zögernd zu.

„Wie sieht sie aus?“
„Wie Tante Lita .“
„Geht sie an den Bach mit mir und bautmir aus Sand Wasserburgen und Brücken,und läßt sie Schiffchen fahren , und erzähltsie mir Geschichten, immer andere?“
„Ja , Wölfehen , und sie lehrt dich schwim¬men und radfahren , was du doch könnenwillst.“
Wölfehen horcht auf und lächelt , aber

plötzlich spiegelt sein Gesicht den alten Trotz.
„Ich mag nicht“, entscheidet es kurz.Die alte Frau nimmt das Kind bei derHand und geht mit ihm hinaus auf dieWiese . „Sieh mal, Wölfehen , all diese Blu¬men läßt Gott für Tante Lita wachsen, wenndu ihr einen großen Strauß pflücken willst .“Und während Wölfehen Margariten und Dot¬terblumen bricht und sie der Großmutterreicht, bis ihre Hand sie kaum hoch fassen

Abendliches Intermezzo / Von K . H . Waggerl
Es wird Abend, die Sonne sinkt in einenSchleier aus lichtem Gewölk. Das ist jetztihre Brautzeit , sagen die Leute, die Sonnezieht ein frisches Hemd an. Vom Tal her¬auf kommen die Krähen ; sie sammeln sichüber der Wiese und fallen ins Holz, eine

große düstere Schar.
Krähen sind wunderliche Vögel ; sie habenetwas Ungewisses, Drohendes in ihrer Art.Zigeuner sind sie, ein geheimer Orden vonkleinen Herumtreibern und Dieben, und sieleben auch für sich nach dunklen Bräuchenund Gesetzen. Jetzt hocken sie in den kah¬len Wipfeln der Bäume, putzen sich und

spreizen die Flügel und rufen einander zu,und der Ahorn sieht wie verwunschen aus,als trüge er plötzlich eine schwarze Last vonhöllischen Früchten in seiner Krone.Plötzlich aber kreischt eine von den Krä¬hen laut auf und die ganze Schar erhebtsich wieder mit klatschenden Schwingen.
Ich weiß, was das bedeutet . Ich habe denFalken am Himmel längst gesehen: es ist ein

Legenden , Sagen und Märchen / Berliner Spielzeit

kann , erzählt die alte Frau Märchen, in de¬nen immer wieder Kind und Mutter einanderverloren haben und verzaubert oder gefan¬
gen sind und sich eines Tages wiederfinden.Immer wieder hebt Wolf das Gesicht und
fragt : „Wie sieht sie aus? “ Und die Groß¬mutter antwortet : „Wie Tante Lita, so gutund so schön .“

Am Morgen vor der Hochzeit steht Wolf¬
gang in aller Frühe im blauweiß gestreiften
Nachtanzug und mit bloßen Füßen am Bett
seines Vaters. Seine Wangen blühen noch
warm und rosig vom Schlaf, und sein blon¬des Haar ist noch wirr . Aber seine blauen
Augen sind wach und klar , und seine Stimmeist frisch.

„Papa,“ sagt er und faßt die Hand seinesVaters . „Ich bin der einzige Junge in meinerKlasse, der keine Mutter hat .“
Sekundenlang sind die Lider des Mannes

zusammengepreßt. Der Knabe hat an einealte vernarbte Wunde gerührt . Gleichzeitigjedoch fühlt und sieht der Mann das stille,starke Wirken seiner alten Mutter, die Wolfden Weg geebnet hat und ihn Lita entgegen¬
bringt.

Der Mann legt seine Hand auf das Hauptdes Kindes. „Wölfehen “
, sagt er, und sein

Lächeln ist schmerzlich und glücklich zu¬
gleich. „Du möchtest aber doch wie all deine
Kameraden auch eine Mutter haben?“

„Ja , Papa ! Aber, — dann muß es schon die
Tante Lita sein!“

ganz kleiner Falk mit lichtem Gefieder , unddie Krähen sind ihm bitterfeind . Sie kreisenihn ein , andere kommen von den Wäldernher dazu, aber der Falk fliegt schneller als
die Krähen , sein heller Bauch zuckt wie ein
Funkeln in der schwarzen Wolke auf undnieder . Er wendet, er läßt sich fallen und
steigt wieder ohne einen Flügelschlag;manchmal stößt er auch blitzschnell zu , unddann wirbelt eine von den Krähen schreiendin die Tiefe.

Oh , das i« ein schönes , ein ritterliches Spielam Abendhimmel; mir klopft das Blut heißin der Kehle. Zuletzt hebt sich der Falk
aus dem Schwarm, und dann schnellt er miteinem mühelosen Schwung weit hinaus in die
rauchbraune Ferne.

Ich sehe eine Feder fallen, der Wind treibt
sie mir zu . Sie ist schwarz, wie sich denkenläßt , ein hübsches Federchen von einer Krä¬
henbrust .

Hübsches Federchen, ich Jprauche einen
Schmuck, etwas Verwegenes für meinen Hut.

Die neue Mutter /
Da alles vorüber ist, und der Mann seinealte Mutter zur Heimfahrt an den Zug ge¬leitet , trägt die alte Frau das mutterlose Kindihres Sohnes an ihre Brust gedrückt undnimmt es mit.
„Das - Kind gedeiht“ . Dieser Satz ist wesen¬haft in all ihren Briefen. Und nach undnach : „Wölfehen beginnt zu lachen . . . Wölf-chen richtet sich auf . . . Wölfehen bekommtblonde Locken , es muß ja blond sein, aber eshat nicht unser dunkles, ruhiges, sondern das

roggenrote Blond, das ich an deiner Frau soliebte . . . Wölfehen hat die stahlblauen Strah¬
lenaugen deiner Frau . . . Wölfehen sitzt allein,Wölfchen stammelt.“

Die Jahre kommen und gehen. Jedes Weih¬nachtsfest und jeden Sommerurlaub verlebtder Mann im Hause seiner Mutter . Wölfrchen läuft , Wölfehen spricht und Wölfehenwächst wie ein Pilz. Es spielt mit seinerEisenbahn, deren Schienen es durch die offe¬nen Türen aller Zimmer legt und mit .der esdurch die ganze Welt fahren möchte. SeineLocken werden abgeschnitten, weil es keinMädchen sein will, und es verlangt Wolf ge¬rufen zu werden, weil es bald in die Schule
geht.

Zuletzt, da der Mann wieder abreisen muß,während die Wagentüren schon zugeschlagenwerden, klettert Wolf dem Vater nach, um¬
schlingt seine Knie und hebt das Gesicht:
„Du , nimm mich mit !“

Der Mann sieht verwirrt . „Es geht nicht,Wolf , du hast ja keinen Koffer, und da siehmal, die Großmutter draußen weint! Näch¬
stens nehme ich dich mit , komm, Wölfchfen,schnell!“ Er faßt das Kind bei den Schulternund zwingt es sanft, aber fest die Wagen¬
treppe hinab. Der Schaffner kommt undschließt die Tür. Der Zug bewegt sich . . Der
Mann steht am offenen Fenster und lachtund winkt und beißt die Zähne zusammen . . .

Im nächsten Brief, den der Mann von sei¬
ner Mutter erhält , steht : „Jetzt sind es sechs
Jahre , daß du der Toten die Treue hältst .Ich bedenke es mit Ehrfurcht . Aber es ist
Sünde, daß du dich so dem Leben verschließt.Und täglich kann es geschehen, daß Wölfehen
wieder ohne Mutter ist ; denn ich bin einesehr alte Frau .“ Der Mann blickt auf die
großen und fast kindlichen •Schriftzüge, als
ob er den Sinn nicht , verstünde . Es ist wie
eine Mauer zwischen’ ihm und jeder Frau .Bis Lita vor ihm steht . Sie ist zart und dun¬
kel, ihr schmales Gesicht hat jene verhal¬
tene Stille, die aus dem Wissen um -die gro¬ßen Dinge des Lebens kommt. Der Mann
erlebt, woran er nie geglaubt hätte , seit die
Welt ihm leer geworden ist : daß Gott ihm
wieder eine große Liebe schenkt, wie er die
winterstarre Erde zu neuem Leben weckt.

Der Mann reist mit Lita zu seiner Mutter.Wolf hat viele Tanten , alte und junge, ' die
oft in das Haus der Großeltern kommen und
ihn verwöhnen . In Lita sieht er auch eine
Tante, eine ganz neue sogar.

In einer stillen Stunde, da sie allein zu¬
sammensitzen und vieles miteinander bespre¬chen, sagt die alte Frau zu Lita : „Ich danke
dir, daß du meinem Sohne Kameradin gewor¬den bist. Aber weit mehr danke ich dir, daß
du Wölfchens Mutter werden willst . Werde
es weniger wegen des Mannes, den du liebst,sondern werde es um des Kindes und umder Toten willen ! Das Erbe der toten Müt¬
ter verpflichtet uns Lebende. Du wirst selbst
Kinder bekommen, aber der höchste Adel
deiner Mutterschaft ist, Mutterloses an dein
Herz zu nehmen.“

Seltsame Gespräche sind es, die die Groß¬
mutter mit Wölfehen führt . Da es eine Burgbaut , geht sie an den Tisch,- nimmt einen
Baustein und verstellt die Eingangstür . „Sieh
mal, Wolf , auf dieser* Burg lebt deine Mut¬
ter , aber sie kann nicht hinaus, und du
kannst nicht hinein. Du mußt den Stein
fortnehmen, damit ihr zueinander könnt .“

Der Junge fragt : „Bist du darin?“
„Nein , Wolf , deine junge Mutter ist auf

dieser Burg.“

Viele Menschen reden vom Glück wie von
einer legendären Landschaft, die hinter den
blauen Bergen in einem grünen Tale ruht ,Sonnenblumen um ein eigenes Häuschen
stellt und Wein und Speck auf den bunt ge¬streiften Schmausetisch. Eine alte Dame,deren halbes Leben, eines unheilbaren Lei¬
dens wegen, auf dem Bettlager verblich,lächelte mir eines Abends aus ihrem vom
Leid klug gereiften Augen entgegen: „Heute
hatte ich einen glücklichen Tag, ich war
ohne Schmerzen“.

An der blauen Glockenblume der legen¬dären Glücksvorstellung kann man besten¬
falls einen schwachen seidenen Faden der
Sehnsucht aufhängen, aber , am lebensgeprüf¬ten Spruch der Greisin habe ich mich oft
festhalten können.

Wenn der Herbst kommt, denkt man an
den Idealzustand eines ewigen Sommers
mit womöglich ewig blauem Himmel. Aber
das Jahr hat vier Jahreszeiten , und wenn es
anders wäre, gäbe es eine landwirtschaft¬
liche Katastrophe . In einem kürzlich er¬
schienenen Buch „Leben — aber mit
Verstand “ (Verlag Ernst Reinhardt , Mün¬
chen) schreibt der Verfasser Alfred Sit -
t a r z : „Wer im „ewigen Lenz “ lebte , ver¬
löre die Fähigkeiten , an diesem Rhythmus
(der Jahreszeiten) teilzunehmen ; wem sich
aber der Rhythmus verliert , dem steht die
Zeit still, und tödliche Langeweile gähnt ihm
entgegen, weil für ihn kein Grund vorhan¬
den ist, zu schaffen, zu streben . — Es ist so¬
mit sehr gut, bisweilen durchs Unglück
schreiten zu müssen. Nicht ohne Grund
nennt man das Leid auch „Frau Sorge“

, denn
es sorgt für uns, daß wir überhaupt zu einem
Glücksempfinden gelangen.“

Sittart erinnert an Jean Paul , der aus
eigener Schule das Wort prägte : „Ich hatte
das Glück, unglücklich zu sein“

, und führt
als charakteristische „Glücksrezepte“ die

Zwei Berliner Bühnenleiter haben die neue
Spielzeit mit großem Schwung begonnen unddabei übereinstimmend das Drama der Ver¬
gangenheit . wie die zeitgenössische Produk¬tion berücksichtigt. Heinz Hilpert hat imDeutschen Theater Werke von Hebbel undGerhart Hauptmann herausgebracht , die sichals dem Gefühl der Theaterbesucher immer
verhältnismäßig schwer zugänglich erwiesenhaben, nämlich von jenem das bürgerlicheTrauerspiel „Maria Magdalene“ und von die¬sem die deutsche Sage vom „Armen Hein¬rich“

, während er in den Kammerspielen den
Komödienautoren Helmut Weiß und Fritz vonWoedtke das erste Wort mit einem Lustspielverstattete , dessen Titel „Sophienlund“ hör¬bar in die Bezirke unterhaltender Familien¬literatur verweist. Ähnlich weit zog die Gren¬zen Eugen Klopfer mit den beiden ersten
Darbietungen in seinen Theatern , indem ersich in der Volksbühne an die schwere Pro¬blematik der Kleistschen „Penthesilea“ wagte,im Theater in der Saarlandstraße dagegendie im Reich schon verschiedentlich gespielteromantisch-biedermeierliche Komödie „Das
Paradiesgärtlein “ von Hermann Heinz Ortnerin den Spielplan aufnahm. Allen diesen Wer¬ken eignet eine märchenhaft legenderische,zum Teil auch sagenhafte Haltung, die sie

Stimmen bekannter Persönlichkeiten an.Bernard Shaw meint in seiner ironischenArt : die Glücksgöttin führe eine unverant¬wortliche liederliche Lebensweise, man sollte
klüglich nicht ihr, sondern sich selbertrauen . Die kürzlich verstorbene SchweizerSchriftstellerin Waser raffte ihren Glücks¬
spruch in folgendem Gesichtspunkt zusam¬men : „Traue deinem Schicksal. Traue ihm
so, wie man einer Mutter traut , von derman weiß, daß sie nur das Beste mit einemvorhat . . . Denn unser Schicksal ist keinfremder Herr über uns, sondern gehört zuuns wie Mutter, Kind und Geliebter . . . Die
eingefleischte, einseitige Vorstellung vomGlück als einer heiteren, von außen eingrei¬fenden Macht läßt es uns schwer begreifen,daß auch die bitteren und dunkeln Wege,Kampf, Mißerfolg ynd Not , uns in die Hei¬terkeit des Lebens führen können . . .“

„Können . . .“ Darauf liegt der Ton . Es
ljegt am Grad unserer inneren Tapferkeit,am Grad unseres Verstandes, am Grad un¬serer Einsicht. Manche Leute hat die Wuchtdes Gewinns aus dem großen Haupttrefferniedergeschlagen, viele haben die schwersten
Schläge des Unglücks zäh gemacht. Sittarterzählt in seinem lebensklugen Buch die Ge¬schichte des Mannes Peyran , dem der Arzt
offen sagte : „Sie sind ein schwerkrankerMann. Ich gebe ihnen nicht mehr als zwölfMonate zu leben.“

Was tat Peyran? Er holte sein Geld vonder Bank, zog aufs Land und beschäftigtesich liebhaberisch mit der Aufzucht von
Stechpalmen, eine Arbeit, die ihn Tag undNacht ins Freie holte. Lag es an seiner ver¬änderten Lebensweise? Er lebte weiter und
war nach fünf Jahren der größte Stech-
palmen-Händler der Welt.“

Da hat , er aber „Glück gehabt !“ murmelnwir . Glück? Oder war es nicht doch die Tapfer¬keit des Dennoch? Dr. Oskar Wessel .

mehr oder minder in eine Sphäre der Un¬
wirklichkeit versetzt.

Das kann in gewissem Sinne sogar voneinem so düsteren, schwerblütigen Werke wie
Hebbels „Maria Magdalene“ gelten. Insofernnämlich, als das hier behandelte Problem in
seiner bewußten Starrheit und Engstirnigkeitund vor allem in seiner zeitlichen Uberholt-heit auf den Zuschauer von heute beinaheschon wie ein Märchen aus einer fernen Ver¬
gangenheit wirkt . Wenn schließlich schon
Meister Anton mit resignierendem Kopf¬schütteln bekennen muß, er verstehe dieWelt nicht mehr, um wie viel weniger kann
diesq Welt, in der jeder Versuch ausgeschal¬tet ist, auch auf die Stipime des Blutes zuhören , von einer Zeit verstanden werden, die
es nicht zuletzt auf ihr Panier geschriebenhat , mit vorgefaßten Meinungen und Vor¬
urteilen vor allem engherzig moralisierender
Art aufzuräumen . Ein Drama, das wir alsein von unseren Gefühlen diktiertes und da¬
rum verständliches empfinden können, hättein die Behausung Meister Antons eine revo¬
lutionäre Atmosphäre hineintragen , hätte die
ein Frauenschicksal erlebende Tochter als
eine sich auflehnende Bekennerin einer neuen
moralischen und Weltanschauung gegen den
Vater kontrastieren müssen. So bleibt eine
düstere Zustandsschilderung mit einem mehr
traurigen als tragischen Ausgang, und so
wurde es unter Heinz Hilperts Spielleitungdurch die puritanisch strenge Darstellung von
Vater und Tochter (Robert Taube und Hilde
Krahl ) mit unheimlicher Verdichtung auf die
Szene gebannt, gleichsam eine Demonstrie¬
rung , wie Menschen, die mit den natürlich¬
sten Problemen des Lebens nichts anzufangenwissen, an solcher Rat- und Hilflosigkeit
elend zu 'Grunde gehen müssen.

Auch das andere von Hilpert uraufgeführteWerk, Gerhart Hauptmanns „Armer Hein¬
rich“, verzichtet auf einen eigentlich drama¬
tischen Motor. Das geht soweit, daß in dieser
Umdichtung der alten Sage die epischeGrund¬
haltung vorherrschend bleibt und die Auf¬
lösung in Dialoge sie kaum versieren kann.Mehr als um einen dramatischen Aufbau
hatte sich der Dichter um ein prangendes
Wortgewand bemüht, in dem der Ablauf der
Vorgänge prunkend einherschreitet . Aber
andererseits ist dieses Wortgewand nicht
dicht genug, um die seltsame Wandlung zu
verhüllen , daß die dichterische Naivität der
mittelalterlichen Sage hier stilwidrig ins
Pathologische umgebogen wird . Der Psycho¬
analytiker in Hauptmann besaß freilich ge¬nügend wissenschaftliches Rüstzeug, um in
Konsequenz dieser Wandlung die psycho¬
logische Entwicklung Heinrichs und seiner
Ottegebe mit vielen feinen Zügen auszudeu¬ten . Ein neuer Spielleiter, Rudolf Ham-
macher, suchte von den naiv religiösê Ele¬
menten der alten Sage soviel wie möglich zuerhalten und hatte in Albin Skodas Heinrichund Elfriede Kuzwangs Ottegebe Helfer, dieihm, jener mit Betonung einer männlich
würdevollen Haltung, diese mit der Wahrungeines zeitfemen Legendentons, dabei förder¬lich und dienstlich waren.

Die diesen beiden Werken fehlende Dra¬matik des Revolutionären ist — freilich auf
ganz anderer Ebene — der gewaltige Motor,der Heinrich von Kleists „Penthesilea“-Dich-
tung zu beispiellosen Extasen auftreibt , Ex-
tasen , die es noch heute verständlich machen,daß sich GoeJhe äls Heros der edlen Einfaltund stillen Größe der Klassik entsetzt davonabwandte . Trennt doch diese Dichtung von

Gibt es Rezepte für das „Glück'?
Erfahrungen über Glück und 'Unglück / „Leben — aber mit Verstand!“

\

Chopin -Abend Lotte Kramp

de gi

Nach erfolgreichen Konzerten in MüncheiBerlin, Chemnitz und Königsberg gab Lott
Kramp am Freitag in ihrer VaterstadMannheim einen Klavierabend. Der Saal
„Harmonie“ war bis auf sehr wenige Plätjbesetzt. Lotte Kramp hat also in Mannhe:ihre stattliche Gemeinde. Die Pianistin bcihr diesmal ein Programm von betonter stillstischer Geschlossenheit. Sie spielte ausschließlich Chopin , und für Chopin beliebt
sie eine künstlerisch zuchtvolle, im ganzei
strenge Werkswahl. Die 24 Präludien wurde
von Lotte Kramp wieder einmal als eine Einheit aufgefaßt, die man nicht zerstückeln solnicht nur wegen ihres Zuges durch alle Durund Molltonarten. Hier sprach die Künstlernvielmehr ihr höheres Verständnis für Chopin •
universales romantisches Welterlebnis ausNur so wird man diesen Impressionen un<;Klangfantasien von knäppster Form geisti)und ausdrucksmäßig ganz gerecht werdei ,können. Denn zu diesen Präludien gaben javon Bachs künstlerischer Erfüllung einma
ganz abgesehen, nicht mehr klaviertechnischiund akustische Fortschritte den Anstoß wiieinst zum „Wohltemperierten Klavier“

, sondem einzig Fragen der Kunstanschauung un<des Seelischen in einer subjektiv aussagen'den Musik. Lotte Kramp stellt dem überreichen Mosaik der Gefühls- und Empfin-
dungsspannungen der Präludien das Scherzth -moll, das Fis-dur-Noctumo und die b-mollSonate gegenüber. Schon hier entschied siesich zu einer auffallend herben StildeutuniChopins. Möglich wurde sie der jungen, sehi
aussichtsreichen Pianistin dank kraftvollen,ausgezeichnet gelockerten und oft erstaunlich
zuverlässig „laufenden“ technischen Mitteln
Sie führten zu einer vorwiegend motorischbestimmten Anschauung vom Ablauf dei
chopinschen Form. Die bewegenden Kraft«der chopinschen Klaviermusik wurden daheian diesem Abend weitaus stärker spürbar alldie Sensibilität des Chopinschen KlangesAuf ihn verzichtete Lotte Kramp weitgehend,dafür bevorzugte sie einen „trockenen“ Kla- ,vierton ohne langes Pedalhalten . Alles Lineare wurde dadurch schärfer profiliert, dochauch empfindlicher für kleinste Ungenauigkeiten des Anschlages und der Rhythmik. DelCharakter der Chopin -Musik wirkte dadurchmännlicher, kerniger , geradsinniger, deutsche!oder, wenn man so will, heldischer, so daßman am liebsten von Lotte Kramp einigePolonäsen und Balladen des Meisters gehör!hätte . Man tauschte diese Stilhaltung eingegen Chopins besonderen Klangreiz, derdurchaus nicht immer salonhaft, verwelchlicht oder gar feminin zu sein braucht ; manentbehrte , selbst in der Lyrik des Trauer¬marsches und am stärksten naturgemäß indem so ganz romantischen Fis-dur-Nocturno,die Hingabe dieser Kunst an das Gefühl, denZauber des eleganten Farbflusses, die emp¬findlich-empfindsame Nüance. Mit dem gro¬ßen Können wie mit der ausgeprägten eige¬nen Haltung entschied Lotte Kramp für sich,und der starke Beifall, der ihr immer wieder

entgegenschlug, war vollauf verdient.
Dr . Peter Funk .
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der Klassik und Neuklassik schon Innerlichdie revolutionäre Umwälzung, die darin be¬steht , daß in ihr nicht die Götter schicksal¬
bestimmend eingreifen, sondern daß Panthe-
silea nach dem Wort handelt : In deiner Brustsind deines Schicksals Sterne. Und statt einekühle Abgeklärtheit anzustreben, hat Kleistsein eigenesDerimonionauf seine Heldin über'
tragen . So tritt an die Stelle klassizistischerKühle ein dionysischer Rausch, und dasDrama wird in unserer Literatur immer eine
einzigartige Stellung einnehmen als der ge¬waltigste und kühnste Versuch, den Kraterder eigenen Seele in einer dichterischen
Schöpfung ohne jede Spur einer falschen
prüden Scham aufzureißen. Karlheinz Mar¬tins Spielleitung ließ hier keine Dämpfungund Abschwächung zu , und er konnte seineVision restlos verwirklichen, da ihm für diePenthesilea in Liselotte Schreiner eine Künst¬lerin zur Verfügung stan<i, die die weit aus¬
einanderliegenden dämonischen Exponentendes liebenden und kriegerischen Weibes mitgleicher Kraft auszudrücken und zugleichorganisch zu verbinden vermochte.In behaglichere Sphären führen den Zuschauer „Sophienlund“ in den Kammerspie¬len des Deutschen Theaters und „Das Para¬
diesgärtlein“ im Theater in der Saarland¬straße . Dort zwar erscheint der Ausgangs¬punkt auf den ersten Blick heikel : DreiGeschwister haben je nachdem einen ande¬ren Vater oder eine andere Mutter . Aber wassich daraus an verwirrenden oder gar zer¬störenden Konflikten ergeben könnte, habendie Verfasser mit guter Komödienlaune undsogar mit Geschmack in den Hafen einestrauten Familienbeisammenseins gesteuert, so
«laß der Gesamteindruck eines gesellschaft¬lichen, der Lebenswirklichkeit spottendenMärchens entsteht , bei dem das Fehlen allermoralisierenden Absichten überdies angenehmberührt . Außerdem fördert es die gute Launeder Zuschauer, daß sie ein Wiedersehen mitdem Schauspieler Harry Liedtke feiern kön¬nen, der, nach langer Pause auf die Bühnezurückgekehrt , den Beweis erbringt , daß ersich seine frühere ritterliche Liebenswürdig¬keit erhalten hat , und nun zu den alten Ver¬ehrerinnen neue vor- seinen Wagen spannenkann.

Noch deutlichere Kennzeichen einer Ko¬mödie im Legendenton trägt Ortners „Para¬diesgärtlein“. Hier spielt, wie in einem ech¬ten Märchen, ein Goldschatz eine Rolle , diedarin besteht , daß er einem armen Schneiderund einem reichen Bürgermeisterstöchterleindie Erfüllung ihrer Liebe bringt . In der vomVerfasser selbst inszenierten Aufführung ge¬ben Adolf Ziegler und Gusti Wolf im Reigenskurriler dörflicher Gestalten diesesLiebespaarmit einer innigen Verschmelzung von Legen¬den- und Komödienton. Franz K ö p p e n.
Kleine Kulturnachrichten

Für den neuen Bavarla -Fllm „Peterle “ findenunter der Spielleitung von Joe Stöckel zur ZeltAußenaufnahmen in München statt . Dieser echtbayrische Film , die ebenfalls von Joe Stöckel ver¬faßte Geschichte eines Münchner Bierfahrers , wirdviele bekannte und beliebte Plätze der schönenMünchner Stadt auf die Leinwand bannen .
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Kramp Zinsberechnung beim eisernen Sparen
Eine Durchführungsailordnung des Relchsfinaözministersn in Münchei

>erg gab Lotl
;*gj» VaterstarL " "" 13 - ' •vauf Bichtsamt für Kreditwesen hat

weniee P1ätJ £“‘ r Anweisung an die Reichsgruppe
.

n ‘f e Ranken vom 22 . August 1942 das Verfahren bei
m Mannneu fler Ermittlung der Zinsen von eisernen Spar »
Pianistin bc guthaben geregelt . Der Reichsflnahzminister hat
betonter stili m einem Runderlaß vom 2 . Oktober a . J . zu
spielte aus dieser Anweisung Durchführungsbestimmungen

hopin beliebt veröffentlicht . Nach der Anweisung des Reichs -

e im ganze »ufsichtsamtes für das Kreditwesen ist für die
li’iriior . Berechnung des Zinses von den sparfähigen
l oi

Cn
.
wu 5~e Festbeträgen als Tag des Eingangs ' der

1 ~ f ^ e “ h Sparbeträge bei dem Kreditinstitut der Vierte
«•stückeln soll Tag nach der Lohnzahlung zugrunde
urch alle Dur zu legen . Fallen Lohnzahlung und Lohnabrech -
die Künstlers nung nicht zusammen , so gilt als Tag des Ein -
is für Chopin : 8ans der Sparbeträge bei dem Kreditinstitut der

Q SPORT UND SPIElT )

terlebnis
ressionen

aug
uni

vierte Tag nach der Lohnabrechnung .
Das Kreditinstitut muß dazu den Tag der

Lohnzahlung oder den Tag der Lohnabrechnung
F ° ™ 8el sti | kennen . Der Reichsfinanzminister bittet deshalb

recht werdet die Arbeitgeber , dem Kreditinstitut spätestens
iien gaben ja am 31. Dezember d . J ., den Tag , an dem iib -
illung einma licherweise der Lohn oder das Gehalt ausgezahlt
viertechnisch ! wird (z. B . jeden Freitag oder den letzten Tag
o Anstoß wii eines jeden Monats ) , und den Zeitraum mitzu -

Clavier “ son *eflen > für den der Lohn oder das Gehalt ge-

schauung un <
. Arbeitgeber , die für den üblichen Lohnzah -

i ,
lv

, “ Ussagen jungszeitraum pur Abschlagszahlungen
Lt dem üben leisten und eine genaue Lohnabrechnung erst
und Empfln - für einen längeren Zeitraum (Lohnabrechnungs -
l das Scherzi Zeitraum ) vornehmen , müssen dem Kreditinsti -
id die b - moll - tut den Tag der Lohnabrechnung und der Zeit¬
entschied sii raum , für den die Lohnabrechnung vorgenom -

i Rtildoutun , men wird (zum Beispiel vier oder fünf Wbchen ) ,
iunffon cohi mitteilen . Auch diese Mitteilung muß alsbaleL

■
* in *ofi , spätestens jedoch am 31 . Dezember dieses Jah *

. Kraitvouen , res gemacht werden . Es ist ferner erforderlich ,
lt erstaunlici gaß die Arbeitgeber auch etwaige Änderungen
:hen Mitteln in den* Zeitpunkten dem Kreditinstitut bekannt -
nd motoriscl geben . Eine Änderung liegt nicht vor , wenn die

Ablauf dei Lohnzahlung oder die Lohnabrechnung aus -

;nden Kraft * nahmsweise — etwa wegen eines Feiertages —

wurden dahei #uf einen,anderen Zeitpunkt verlegt wird .
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Der Reichsfinanzminister ersucht ferner die
Arbeitgeber , die Sparbeträge von einmali -

. . , gen Zuwendungen in den vierteljähr -
) weitgehend liehen Sparanweisungen besonders zu bezeieh -
:kenen “ Kla - , nen und dabei anzugeben , an welchem Tage die
n . Alles Li -| bezeichneten Sparbeträge abgeführt worden sind .

Das gilt erstmals für die Sparnachweisungen ,
die am 1 . Oktober d . J . abzugeben sind . Arbeit¬
geber , die mit nicht mehr als fünf Arbeitneh¬
mern eine Sparnaehweisung im Sinne der Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über das
eiserne Sparen nicht abzugeben , brauchen , wenn
sie die für die Spamachweise vorgesehenen
Angaben bei jeder Abführung der eisernen Spar¬
beträge machen , müssen die ersteren Spar¬
beträge von einmaligen Zuwendungen bei der
Abführung besonders angeben . Das gilt erst¬
mals für die Abführungen , die nach dem 10 . Ok¬
tober d . J . vorzunehmen sind . Das Kreditinstitut
kann verlangen , daß der Arbeitgeber die ge¬
sonderte Ausweisung der bezeichneten eisernen
Sparbeträge und die Angabe des Tages ihrer
Abführung für die Vergangenheit nachholt .

Erneuerung von Autoreifen
Die handwerklichen Rundemeuerungsbetfiebe

Von Kraftfahrzeugdecken sind nach einem Erlaß
des Preiskommissars Vom 80 . September d . J .
verpflichtet , auf die Verbraucherpreise an an¬
erkannte Kraftfahrreifenhändler und Fahrzeug¬
fabriken , an die Wehrmacht , Reichsbahn , Helchs -

post und den Reichsafteitsdienst einen Nach¬
laß Von IS Prozent zu gewähren . Die Dienst¬
stellen der NSDAP und ihrer Gliederung er¬
halten , soweit es sich um relRe Dienstfahrzeuge
handelt , einen Nachlaß von . 10 Prozent . Den
gleichen Nachlaß erhalten auch kommunale , ge¬
werbliche und sonstige Betriebe und Unterneh¬
men jeder Art , die einen Bestand von minde¬
stens 100 Fahrzeugen besitzen , die mit Kraft -
fahrzeugreifen ausgerüstet sind , ferner auch die
handwerksmäßigen Hersteller von Kraftfahr -
zeuganhängem und Gespannwagen .

Wie sind Punktschecks auszufüllen?
Schreibmaschinenschrift znlässig

Der •Reichsbeaiuftragte für Kleidung und ver¬
wandte Gebiete hat die erste Rundverftigung
der Relchssteüe für Kleidung durch einen Nach¬
trag vom 5 . Oktober geändert . Für die Ausfül¬
lung des Gfesamtpunktwerts bei Punkt
Schecks ist jetzt bis auf weiteres auch die
Verwendung von Schreibmaschinenschrift Zu¬
gelassen . Punktschecks , deren Punktwert in
Worten mit der Schreibmaschine ausgestellt Ist ,
sind auch dann dem Punktkonto gutzubringefl ,
wenn die Ausstellung des Schecks Vor dem In¬
krafttreten der Nachtragsbestimmungen erfolgt
ist .

Weiter wird für die Einlieferung der Kleider¬
kartenabschnitte , die nach den bisherigen Be¬
stimmungen gebündelt oder gebeutelt zu erfol - *
gen hatte , ohne daß ein Aufkleben der Ab¬
schnitte auf einem Bogen erforderlich war , Vor¬
gesehen , daß die Landeswirtschaftsämter über
die Einlieferung besondere Bestimmungen er¬
lassen können . Infolgedessen haben sie auch das
Recht , ein Aufkleben der Abschnitte änzuord -
nen .

Schweineenthäutung
im Dienst» der Lederwirtschalt

Die . im Interesse der Lederwirtschaft not¬
wendige Enthäutung der Schlachtschweine zählt
zu den zusätzlichen Aufgaben , die das Fleischer¬
handwerk für die Kriegswirtschaft übernommen
hat . Obwohl die Schweineenthäutung ih Deutsch¬
land bisher völlig unbekannt war , .sind nach
Überwindung der Anfangsschwierigkeiten be¬
deutende Fortschritte erzielt worden . In den
beiden letzten Kfiegswirtschaftsjahren konnten
je rund 2,3 Millionen Stück Schlachtschweine¬
häute vom Fleischerhandwerk und der Fleisch -
Warenindustrie der Lederwirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt Werden . Das Leistungssoll Von
zwei Millionen wurde damit ln beiden Jahren
erheblich überschritten . Ebenso bedeutsam ist
der Fortschritt hinsichtlich der Qualität der ab¬
gelieferten Schweinehäute . Der Anteil der im
beschädigten Zustand abgelieferten Häute , der
noch im Frühjahr 1940 Im Reichsdurchschnitt
40 Prozent betrug , ist im dritten Kriegswirt¬
schaftsjahr auf 9,6 Prozent gesunken .

In Kttnse
PreiskalkHlation bei Kraftfahrseugreparaturen .

Der Preiskommissar hat in einem Runderlaß
vom 23 . September d . 3 . (111-239-14537/42 ) zuge¬
lassen , daß bei Überholungs - und Instandset¬
zungsarbeiten an Kraftfahrzeugen und Kraft¬
fahrzeugteilen für die Kalkulation der Arbeiten
nach der Anweisung vom 23 . Oktober 1941 die

Weg gegen wen?
Fußball : SV Waldhof — VfL Neckarau ;

1 . FC Pforzheim — VfTuR Feudenheim ; Frei¬
burger FC — VfR Mannheim ; Amicitia Viern¬
heim — SC Käfertal ; 98 Seckenheim — Ger¬
mania Friedrichsfeld ; Alemannia llveshfeim - *■
07 Mannheim ; SpVgg . Sandhofen — Phönix
Mannheim ; 09 Weinheim — TV Mannheim voh
1846 ; FV Oftersheim — TSG Plankstadt ; 98
Schwetzingen — . FV Brühl ; FV Wiesental —
Daimler -Benz Mannheim (Meisterschaftsspiele ).

Handball : Rb .-SG Mannheim — SV Wald¬
hof ; VfR Mannheim — Turnerschaft Käfertal ;
TV 98 Seckenheim »— TV Mannheim von 1846 ;
Jahn Seckenheim — Post -SG Mannheim ; VfL
Neckarau — TV Handschuhsheim (Meister¬
schaftsspiele ).

Tennis : TC Waldpark — TC Ludwigshafen
(Vereinswettkampf ) , Platz : Schloßgarten .

Europäischer Sportkongreß später
Der für die Tage vom 20 . bis zum (24. Oktober

ln München geplante europäische Sportkongreß ,
auf dem unter anderem der neue europäische
Sportverbänd aus der Taufe gehoben werden
sollte , ist aus kriegsbedingten Gründen ver¬
schoben worden . Der neue Termin wird zu ge¬
gebener Zelt veröffentlicht werden .

Tennisklub Waldpark — TSG Lud¬
wigshafen

Im weiteren Verlauf der Vereins Wettkämpfe
gegen befreundete Klubs empfängt der TC
Waldpark am Sonntag auf den Plätzen im
Schloßgarten den benachbarten TC Ludwigs¬
hafen . Die Mannschaften treten mit je acht Her¬
ren und sechs Damen an .

Zum Doppel -Ländethampl in Mannheim
Am 14 . und 15. November tragen Deutschlands

und Ungarns Amateurringer ln Mannheim einen
Doppelländerkampf im klassischen grie¬
chisch - römischen und freien Stil
aus . Zur Vorbereitung auf diese schwere Prü¬
fung werden ab 8 . November siebzehn deutsche
Spitzenringer in Mannheim Zu einem Lehrgang
versammelt sein . Da vereinbarungsgemäß von
beiden Ländern insgesamt nur je zehn Ringer
für beide Länderkämpfe eingesetzt werden dür¬
fen , Wird die Auswahl der deutschen Manh -
Bchöft sehr sorgfältig Vorgenommen werden
mijssen . Das Reichsfachamt Schwerathletik hat
deshalb folgende Kräfte eingeladen : Bantam¬
gewicht : Pulheim (Köln ) und Geh ring
( Ludwigshafen ) ; Federgewicht : Reinhardt
(Hohenlimburg ) , M ö c h e 1 (Köln ) und Block
(Dortmund ) ; Leichtgewicht : Nettesheim
(Köln ) und Wicke (Berlin ) ; Weltergewicht :
Schäfer (Ludwigshafen ) , G o c k e (Dortmund )
und Hertling (Dortmund ) ; Mittelgewicht :
Schweickert (Berlin ) , Laüdin (Berlin )

und R o e 11 g e n (Hagen ) ; Halbschwergewicht :
L l e b e r n (Berlin ) und Ehret (Ludwigshafen ) ;
Schwergewicht : Hornfischer (Nürnberg )
und Peter (Neuaubing ) .

Mattenrichter des Kampfes wird der Schwede
Nils N 11 s s o h (Malmö ) sein , dem ein guter Ruf

. vorausgeht . *

fcie Berliner Deutschlandhalle hat für Ihren
am 8 . November stattflndönden Kampfabend in
dem Treffen Heinz Seidler — Amö K ö 1 b -
1 i n bereits einen neuen Hauptkampf gefunden ,
nachdem sich die Paarung Kölblin — Tandberg
nicht Verwirklichen Heß.

Das neunzehnte Magdeburger Hallensportfest
Soll nunmehr endgültig äm 8 . November durch -
geführt werden . Auf dem Programm stehen
Leichtathletik , Handball , Hockey und Basket¬
ball .

Errechnung eines ' Gemeinkostenzuschlages aus
den Kosten auch eines späteren Jahres als 1939
zu genehmigen Ist , wenn der Betrieb erst nach
dem Jahre 1939 eröffnet oder aus sonstigen
Gründen nicht in der Lage ist , den Gemein -
kostenZüschlag auf Grund der Kostenlage des
Jahres 1939 zu ermitteln . Vor Erteilung der Ge¬
nehmigung Ist die zuständige Preisbildungsstelle
zu hören .

Preisbildung bei Damenoberbekleidungswaren .
Die hbcäistzulässlgen Aufschläge für die Fach¬
gruppe Bamenoberbekleldungsindiuetrie betragen
nach einem Runderlaß vom 25 . September d . J .
jetzt 40 Prozent bei Kleidern , 35 Prozent bei al¬
len übrigen Damenoberbekleidungswaren . Die
Änderung gilt für die Preisbildung von Verkäu¬
fen , die nach dem 30 . September abgeschlossen
werden .

Keine Überlastung russischer Waggons . Die
Deutsche Reichsbahn hat am 1. Oktober d . J .
eine Verfügung über die Belastung der auf Nor¬
malspur umgestellten russischen Waggon ? er¬
lassen . Die Bestimmungen verbieten eine Über¬
schreitung der auf den Wagen angeschriebenen
Tragfähigkeit . Die Waggons , die ln den Wagen¬
park der Deutschen Reichsbahn eingestellt Sind ,
haben zu ihrer Kennzeichnung bei der Wagen¬
beschriftung den Zusatz „Ru>“ erhalten .

Behelfsgeld für die Wehrmacht
Soweit in einzelnen Ländern Beschränkungen

der Gebührniszahlungen in Landeszahlmitteln
eiftgefühft Worden sind , ist für den Bereich der
Wehrmacht ein Behelfsgeld , gestückelt in
1-, 6- , 10- uhd 50-Reichspfennigscheinen , vor¬
gesehen . Mit diesem Geld sollen die Wehr¬
machtsangehörigen und Gleichgestellten sowie
die Gefolgschartsmitglieder der Wehrmacht ab -
gefundett Werden . Das Behelfsgeld kann inner¬
halb der Truppe verwendet witden , und zwar
ausschließlich Zu Beschaffungen ln den Trup -
penmarketendeteien und sonstigen Truppenfür -
Sorgeeinrichtungen , Zu Einzahlungen bei der
Truppe zwecks Überweisung ln die Heimat und
zu Einzahlungen für zugelassene Sparverfahren .
Eine Verwendung des Behelfsgeldes im Verkehr
mit den Landeseinwohnem Ist Verboten . Es
handelt « ich um kein öffentliches Zahlungsmit¬
tel . Im Reichsgebiet wird da 's Behelfsgeld durch
alle Truppenkassen , Reichsbankanstalten und
GrenzwechsbUtellen umgetauscht .

HakenRreuzbanner Verlag und Druckerei G m b .H.
Verlagsdirektor Dr . Walter Mehls (zur Zelt
kn Felde), stellvertretender Häuptschriftleiter

Dt , Kurt Dämmend .
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Milli Gaulrapp , Ernst Hüngerle
Wachtm . in ein . Flak -Abt ., Z. Z
im Osten . Mhm . - Plankstadt

Als
' Verlobte grüßen : Elfriede

Gärtner - Obergefr . Helmut
Oeverdiek . Mannheim , J 7, 26
den 10. Oktober 1942 .

Ihre Vermählung geben bekannt
Obergefr . Helmut Sohns , 2 . Z
Wehrm ., Frau L111I Sohns , geh ,
Pflüger . Mannheim , Chamisso -
straße 5, den 10. Oktober 1942 .

Ihre Vermählung geben bekannt
Heinrieh Reintjes , Gelt . b . d.
Luftw ., Frieda Reintjes , geh ,
Sandbichler . Mannheim , Bür -
germeister -Füchs -Straße 41a ;
den 10. Oktober 1942 .

Unsere am 3 . 10 . 1942 stattgefun¬
dene Kriegstrauung geben wir
hiermit bekannt : Eugen R8B-
llng , s . Z . Obergefr . in einem
Afrikakorps , Helma Rößllng ,
geh . Hohenadel , Mannheim ,
Alphomstraße 22 .

Statt Karten ! Die Vermählung
ihrer Tochter Hildegard mit
Herrn Willi Hause », Obergefr .
eines Infanterie -Regts . , geben
bekannt : Maximilian Müller
und Frau Josefine , geb . Kass¬
ier , Jivesheim (Uferstraße 1) .
Meine Vermählung mit Fräul
Hildegard Müller zeige ich hier¬
mit an : Willi Hauset , Obergefr .
d . Wehrm ., Schlatt b . Freiburg .
Die Trauung findet am Sams¬
tag , den 10. 10. 42, vorm . 11 Uhr ,
im Gemeindehaus L 8 , 9 der
Freireligiösen Gemeinde statt .

Statt Karten ! Für die unB anläß¬
lich unserer silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich . Emil
Laub und Frau Frieda , geb .
Jänichen .

.Wr . Hart und schwer traf uns Ule
■Ob sdimerzlldie , unfaßbare Rach-

Mr rjdjt , das unser inniestgelieb -
ter , hoffnungsvoller , einziger Sohn und
guter Bruder

Pg . Erich Knopf
tefrtltW M einer Panzer -Nechr.-Aht.
Im blühenden Alter von 20 Jahren
bei den harten Kämpfen im Osten für
sein Vaterland den Heldentod starb .
Et Start früh, aber vergessen wird
er nie.
Mhm .-Rhelnau, den 9. Oktober 1942.
Dänischer Tisch 9/7 .

ln stiller Trauer :
Willi . Knepf in « Fra« Ua, geh. Sen¬
der ; seine Schwester Merls und alle
AflVerwendten .

Audi wir trauern mit der Familie
um einen lieben und lebensfrohen , zu
den schönsten Hoffnungen berechtigten
Arteitskameraden .

Betrlebsfahrung und Gefolgschaft
■ine • Bleiteld , Mannheim .

tfFj Hart und eehwer traf «na d+t
■BR schmerzliche Nachricht von sei-
TT ner noch int Kampfe Stehenden
Tfupp«, daB unaer Heber, einziger
Sohn, Bruder , Enkel , Neffe « . Vetter

Richard lurqbold
Schutze einer PeiuerJIger-Komp.

bei den harten Kämpfen im Osten,
getreu seinem Soldateneid , sein zwan¬
zigjähriges blühendes Leben tür
Deutschlands QröSe und Freiheit hin¬
gegeben hat .
Hemsbach, den 6. Oktober 1942.
orettauergtsst . 7« .

In tiefem Schmerz;
Friedrich iergbeld , Katharina Berl-
kold , geh. Thron , Eltern; Erika
■erglold , Schwester; Merle Berg -
keld Wwe., Orohmutter ; Michael
Thren und Frau , OroSeitern, eewie
alle Verwandten.

Itatt «elenderer Anzeige!
PVR Anfang September 1942 starb,^ getreu seinem Fahneneid , im
Osten aen Heldentod mein lieber , «n-
vergeBilcher Sohn, mein einziger Bru¬
der , Schwager, Neffe und Vetter

Fg. Walf»r Dischlngur
lentnant In elntr »eobachtungi * Akt .
Trlger des BK II «. dei wintererdens
Für unseren Führer , (Br die Znkuntt
unseres Volkes und für die OföBe un¬
seres Vaterlandes gab er, 22 Jabre
alt , freudig sein junges Leben . Aut
einem Heldenfrieahot hält er weiter
treue Wadit mit seinen Xameraden !
Mannheim (Marcobrunnerstr . 1) , Käfer-
tal -SUd, Stettin (Deutedte Straße 43) ,
den 10. Oktober 1942.

In etolzer Treuer :
Sustav Dfschlnger, aie Vater; Uffz .
Helmut Dischtnger u. Frau Sldenle,
geh. Seklrki , als Bruder und Schwä¬
gerin , und alle Anverwandten.

Beileidsbesuche dankend verbeten !

A Hart traf uns beute die Nach-
■■ ■ rieht , daB mein lieber Mann, der
JA treusorgende Vater seiner Chri¬

stel , unser lieb . Sohn, Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Artw Dnysga
Leutn . «. Btl .-Adjut . I. ein. Inf.-Regt.
Träger d. EK I u. II, d. Inf .-SturmaBz .
d. Oitmedallle « . and . Auszeichnungen
im Alter von 28 Jahren im Osten für
sein geliebtes Vaterland den Heldentod
gestorben ist .
Mannheim (Rhelndammstr . 12 ), Hin-
denburg (O.-Schles.). den 10 . 10 . 1942

in tiefer Trauer :
Lotte Drzytga, geh. Herr , u. Tochter
Christel; A. Drzysga und Fred ;
■g. Herr «nd Frau ; H. Herr (Leutn .
in einer Autkl.-Abf.) «nd Frau, nakst
« Ile« Verwandten.

fU Statt «elenderer AnzeigeI
n Nach Gottes Katschlug starb

nach schwerer Krankheit in
einem Feldlazarett im Osten mein in-
nigstgeliebter , unvergeßlicher Bräu¬
tigam

Arfhvr Heinrich
Obergefr . in einem Infanterie-Regiment
im Alter von 32 Jahren ü. 4 Mon . Er
bleibt unvergessen .
Mhm .-Waldhof, den 9 . Oktober 1942.
Hinterer Kipdweg 91 .

ln tiefem Sthmert :
Fr. Franziska StettmOMer,
neist Kindern .

Ich erhielt heute , an meinem
■ @1 Hochzeitstag , die Schmerzliche
TBr NarUrteht, daB mein iaaicstge -
liebter , unvergeßlicher Gatte , mein
treubesorgter Papa , unser einziger
Bruder und Hebet Sdiwiegersohn ,
Schwager und oskel - /

Richard Ftns »lb»rg»r
gefreiter In einem Infanterie-Regiment
nach kurzem Einsatz im osten , im
Alter von 31V * Jahren für Führer . Volk
utjd Heimat gefallen ist . Et folgte sei
ner lieben Mutter ttdfU einem Jahr . In
uns und seinem Kinde wird er weiter¬
leben .
Mannheim (Oarnisonstr . 12 ) , Ludwigs
baten a. Rh. , den 9. Oktober 1942.

ln stillem Schmerz:
Franziska Flntelbergsr, ge*,
inermann ! und Kind Klaus ;
Mutterer , geh. Flnselnerger;
Stephen, gab . Flnselberger;
Mutterer ; Irmgard Mutterer;
heim Stephen (z. Z. Wehrm .) ; Kerl
Zlmmermann und Fri«, Schwieger¬
eltern ; Femilla Julius Schmltder.

Zlm-
Ktte
Else
Ken
WII-

Wir betrauern einen lieben Arheits -
kamerades

SetflefcofUhruag « , ottelgtchett der
Migdehurger Feuerversleherungs-Oe-
Seilschaft, Sezirkiverwalt . Mannheim

JW * Es wurde uns zar Gewißheit ,
des mein Heber Mann, unser

JA herzensguter Vater , mein lieber
Sohn, Schwiegersohn , unser Bruder ,
Schwager und Onkel

Georq Mayor
Befreiter in einer Panzer • Abteilung
an seinem 34. Geburtstag in den Fol¬
gen seiner im osten erhaltenen schwe¬
ren Verwundung für Führer , Volk und
Vaterland, den Heidentod fand.
Mhm .-Sandhofen , ia Oktober 1942.
HanfstraSe 18.

Erwine Mayer , geb. Preis ; Kinder:
Jlee, Heinz und cnrletel ; Mutter :
Katharina Meyer ; Schwiegervater:
Julius Preis und alle Angehörigen.

Trauerfeier : Sonntag, II . Okt. 1943,
um 10 uhr in der evangei . Kirche in
Sendboten.

--Ar .. Unlaßbar hart trat une die
■■ ■ schmerzliche Nachricht, dag tut

ser Heber, herzensguter , hoff¬
nungsvoller Sohn, Bruder , Schwagerr
Onkel und Neffe

Franz WUhler
Okeritt . u. ( att -Ffittr. I. d. Art .-Regt.
hei den schweren Kämpfen lm Osten,
iebensbegelstert für FUffTer, Volk und
Vaterland , im Alter von 27 Jahren ge¬
tanen ist .
Mh.-Feudenheitn. den 9. Oktober 1942.
Blücherstrage 28.

tn tiefer Trauer :
Wilhelm WUhler u. Fron , geh. Weber,
alle Verwarnten «nl Angehirlgen.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme am Heimgange mei¬
nes liehen , unvergeBlicben Mannes u .
Vaters sagen wir hiermit allen unse¬
ren tiefgefühlten Dank.
Mannheim, den 10 . Oktober 1942.
IndustfiestraBe 39.

Pr. hlna Bastian, gal . Lahmann ;
Kan Bastian (z. z . i . F.) und Iriclt
Bastian und Angenörlgs.

unfaßbar schwer trat - uns die
schmerzliche NachfIcBt, das un¬
ser Heber Botin, Bruder, Neffe

uad Enkel ' " “
Willi St*tt»r

scnaita ln alnem Infanterie • Regiment
kure nzcfi seinem 20. Lebensjahre , in
einem HelmetlnzareH seinen im Osten
erlittenen Verwundungen erlegen ist .
Mannheim, den 9 . Oktober 1942.
Alphornstriße 14 .

In tieter Trauer :
seeerin steiler «nl Frau , geh. Ras¬
ter; Bruder Kurt und Frau ; Anna
Steuer Wwe . (Großmutter ) y Familie
Franz Rößler ; Eugen Kornmann ;
Fam. Mntzansockar Wwe . ; Fern ,
lugen ßtetttr ; Fam . Karl Rathtn-
hBter ; Farn. Willi WUhler; lakeb
Blatter; Karl ßtetter, Andreas fteuer
und Angehlrigt .

Beerdigung : ßamstag , 10. Okt. 1942,
13 Uhr, Heuptfrledho ! Mannheim,

Am 4 . Oktober 1942 verschied an
den Polgen eines Ungltt&sfelles meine
Hebe Frau , unsere herzensgnte Mutter,
Schwiegermutter , Groß - und Urgroß¬
mutter , Frau

Magd, lehnetppunbarqcr
geh. Müller

im 86. Lebensjahre .
Mannheim, den 9. Oktober 1942.
Altersheim Ltndenhot.

In. tieler Trauer : ,
Jett . Sduiappenbergern. Angehörige.

Die Bestattung fand in aller Stille
statt .

Wir sind allen verwaadtea und Be¬
kannten für die Beweise inniger Teil¬
nahme von Herzen dankbar .

Statt Kartenl
Für die herzliche Anteilnahme «n

dem achweren Verluste meines lieben ,
unvergeßlichen Mannes und guten Va¬
ters seines Kindes, Josef Bohnert,
Schützt in einem lnl .-Regt -. sag* ich
aut diesem Wege meinen besten Denk.
Ganz besonders aber möchte ich für
die Liebe und Güte, die mir jetzt noch
zuteil wird , innlgst danken . Gibt mir
gerade dies die Kraft , meinen Schmerz
und die Einsamkeit zu tragen .
Mannheim (T 4a, 13 ), 10. 10. 1942

Frau Gertrud lohnen mit Sühnchtn
■elf , nahst Verwandten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme heim Hinscheiden unserer
lb . Verstorbenen , Elisakttha Schnabel,
sagen wir hiermit unseren tiefemp¬
fundenen Dank.
Mhnt . -Friedrichsfeld , den 9 . Okt . 1942.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher ,

aufrichtiger Anteilnahme , für die über¬
aus 'reichen , herrlithen Kranz- und
Blumenspended, die trostreichen ,
ehrenden Worte im Orahe und all
denen , die te treu und liebevoll un¬
sere liebe , gute Schwester , Schwä-
erin , Cousine und Tante , Fri . Marie
elnmuth , zu ihrer letzten Ruhestätte

begleiteten , sagen wir unseren herz-
sten , tiefgefühlten Dank.

Mhm .-Wallttadt , den 9. Oktober 1942.
Oiwaldstriße 9 .

I in tiefem Schmerz
im Namen aller Angehörigen:
Familie Wilhelm Rlnkel . I

Danksagung
Für öle vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme an deot schweren Verlust
unseres Heben Kindes, Mirttrad Kul -
mann, sowie tür die vielen Blumett-
spenden sagen wir innigsten Dank.
Ganz besonderen Dank dem kath . Geist¬
lichen tür seine -Gebete am Grabe .
Mhm .-Sendboten (KaflsträBe 70 ) .
Die trauernden Ellern u . Angehirlgen .

Danksagung- statt Karlen
Für die vielen Beweise aulflthtlger

Teilnahme hei dem uns Betroffenen
schweren Verlust durch den Heldentod
unseres liehen , unvergeßlichen Pt .
Hermann Scherer , Oefr. In ein . RadL-
Schwadron u. OA,, sagen wir auf die¬
sem Wege allen herzlichen Dank,
Mhm .-Neckarau, den 10. Oktober 1942.
Mazstraße 42.

Familie Emil Scherer.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher und Hebevoller Anteilnahme
beim Heimgang unseres Heben Ent¬
schlafenen , Herrn Kart Klump, ferner
für die vleleh Kranz- und Blnmenspen -
den sagen wir auf diesem Wege innli
sten Dank. Insbesondere danken w
Herrn Pfarrer Jundt , Lutherkirche , für
die trostreichen Worte , den Diakon . '
Schwestern , DammstraBe , für ihre auf¬
opfernde Pflege, der Betriebsftthrung
und Gefolgschaft der Firma Strebel -
werk GmbH . , d. Gesangverein „ Flora “
sowie den Hausbewohnern und allen ,
die unserem Heben Entschlafenen dis
leiste Geleit gegeben haben .
Mannheim, den 11 . Oktober 1942,
Ackerstraße lla .
Frau Emilla Klump Wwa . u. Angehörige

Danksagung■ Statt Kartttt'

Zum Heidentod unseres uavergeB -
tldheu, einzigen Sohnes , Leutn . Hins
Wllh. ■lecher, sind uns so viele wohl¬
tuende Beweise der Anteilnahme zuge¬
gangen, dal wjr bitten möchten , allen ,
die unser in unserem schweren Leid
gedacht haben , auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank aussprechen
zu dürfen . -
Kehl, den g . Oktober 1942 .
Qüntherstraße 3 .

Wilhelm aitehtr (z. z . Hauptmann) ;
Lotta Blacher , geh, AM.

Amtl. BekonntmachunqAu
Obstvurfeilung. Im Interesse ei¬

nes besseren Warenauagleichs
wurde der am 9 . 10 . eingetrol -

xfetnvTS - Nr
Ub

u « tT« I « « ÜenawaMDr , Mitte 30, sportl .,Kleinvertfeiler Nr . 136-158 ln | mH viaia intamr .. . . .wt.«
der Neckarstadt zur Vertei -

der Pol . Leiter , Parteigenossen ,
der NS -Frauenschäft und An¬
gehörigen der Gliederungen ist

- . . .
NS -Pfauensdhaft . Platz des 30.

Januar : 11 . 10 . 1942, 9 .30 Uhr
treffen sich die Frauen vor dem
Rosengarten zur Morgenfeier .

Heirat
i ^ruimiiTnnun , gut ausseh ., su-

chen Ehe mit gebüd . Lebens¬
kameraden im Alter v . 45-55 J .
Zuachr . unt . Nr . 7646BS an HB .

Arxtt»eht»r, Anf, 20, vermögend,
sucht geb , Lebenskameraden .
Arzt ist Gelegenheit zur Über¬
nahme gut . Praxis m . Kran¬
kenhaus gebot . Näh . unt . M 53
durch Briefbund Treuhelf , Ge-
schäftsst , München 51 , Schließ¬
fach 37 .

Höh. R«ichsb»amt»r, Dr . jur .,
% 30er , idealdenkend , sucht geb .

Lebenskameradin , 18 -28 J . alt .
Näh . unt . M 53 durch Brief¬
bund Treuhelf , Geschäftsstelle
München 51, Schließfach 37 .

Salbst . Handwerksmeister, 38 J .,
m . Vermög ., sucht anpassungs¬
fähige Frau . Näher , unter M 53
dch . Briefbund „Treuhelf “

, Ge¬
schäftes !. München 51 , Schließ¬
fach 37 .

Di» Weihnachtsarbeit setzt nun
ein , doch muß Ihre Anmeldung
noch dabei Sein , drum nicht
lange mehr besinnen , die An¬
meldungen zum Schwarzwald¬
zirkel bald bringen . - Bild mit .
Rückporto an Landhaus Freyja ,
Hirsau - Ferfir . Calw , Schwarz -
Wald 535 , monatl . Beitrag 3 .- .

Dr .-Inganihur, Chemiker in leit.
Stellg ., 34 J ., led .( m. sehr gut .
Eink ., Vermög . u . eig . Wohng .,
wü , Eheglück m . jung , lebensfr ,
Mädel . Nicht Vermög ., sondern
Neigung entscheid . Näh . unter
4464 durch Erich Möller , Wies¬
baden , Delaspfiestr . 1, I . (Ehe¬
mittler ).

Handln», 21 J ., schlk., symp.,
froh . Mädel , m . Verm . u . Bes ,
hausfraul ., tücht ., musik - , na¬
turlieb ., gut . Kamerad , ersehnt
Inn . Ehe - u . Fam .-Glück . Näh .
unt . 4564 durch Erich Möller ,
Wiesbaden , Delaspöestraße 1 I.
(Ehemittler ) .

zur
lung gebracht . Zuweisung an I
die Kleinverteiler Nr . 11 - 16 , 171
bis 18, 20-40 , 451 -457, 41-43 und !
45 erfolgt am 10 . 10 . 1942 uml
15 Uhr ab Lager der Fa . Nek - |
Hermann in H 7, 37. Stadt . Er -
nlhrungsamt Mannheim .

mit Viels . Interess ., sucht Mädel
aus gut . Verhältn . zw . Heirat .
Näh . unt . AV 838 D . E . S ., W.
Mohrmann , Mannheim , M 3 , 9a,
Huf 277 66 . Die erfolgreiche
Ehe -Anbahnung .

Dr. phll., in ger . Alter , lebhaft u.
großzügig , wünscht Bekannt¬
schaft m . geblld . intellig . Dame

, , bis Anf . 50 zw . Eheschließ . Näh .
Anordnungen dar NSDAP | u . av 859 d . e . b . w . Mohr-

. . ii « IH“ I mann > Mhm ., M 3 , 9a , Ruf 277 66
Morgenfeier zum Erntedankfest . I Die erfolgreiche Ehe -Anbahnung

Am Sonntag , 11 . Okt . 1942 , 10 .15 ln *|k* ktar , 29 J ., stattl ., wü . bald .
Uhr , findet lm Nibeluflgensaail glückl . Ehe . Frau Rosa Ohmer ,
des Rosengartens eine Morgen - 1 Ludwigshaf . a . Rh ., Lisztstr . 174

'

feier zum Erntedankfest derl Ruf 600 51. Die erfolgreiche vor -
NSDAP statt Die Teilnahme * nehme Ehe - Anbahnung .
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Offene Stellen |Buchhalterin ges . Zuverl . Kraft .Eintritt n . " Uebereink . Bewer¬
bungsschreib . m . Gehaltswün-Koftsruher LebensversicherungI sehen an Bettenhaus WagnerA . G . - Ursprung 1835 . - Ver- | & Co ., Mannheim, H 1, 4 .sicherungsbestand über 1 Mil - 1Kontoristin , zuverl . in Steno u,liarde 200 MillionenReichsmark . | Maschinenschreib . v . Mannhm.Wir suchen eine gediegene, mitl Großflrma z. sof. Eintritt ges ,den örtlich . Verhältnissen ver - 1 Zuschr . unt . 137 856VS an HBtraute Persönlichkeit mit her - 1Wir suchen mögl. per sof. Stenovorragender Werbebefähigung | typistin , welche die deutsche

Zu verkaufen Vermietungen

zur Wiederbesetzung ein . Haupt- 1
evrtretung für Schwetzingen . !Wir gewähren : Direktionsver - 1
trag , feste Monatsbezüge nebst ]Provisionen , spätere Altersver¬
sorgung. Sorgfältige Einarbei¬
tung u . umfassende Ünterstüt - |zung nach bewährtem System. !

Sprache in Wort und Schrift
beherrscht . Bedingung : Maschi-
nenschreiben u. Kurzschrift , gt,
Allgemeinbildg ., rasche Auf¬
fassungsgabe u . Selbständigk
Angeb. mit handgeschrieb . Le¬
benslauf , Lichtbild u . Gehalts
anspruch unt . 156 167VS an HBBetätigung auch in allen Sach- 1Buchhalterin m. saub . Handschr .schadenzweigen. - Bewerb , erb .an die Direktion der Karls '

ruher Lebensversicherung A .G .,Karlsruhe/Bd . , Kaiser - Allee 4.Kunstgewerbler(in) findet Besch.Zuschr. unt . Nr . 9320 B an HB

für wöch. 2 Abende od. halbe
Tage z . Nachtragen der Bücher
in Vertrauensst . ges . Handschr ,
Angeb. m. Angabe der seither .
Tätigkeit u . Stundenpreis unt ,Nr . 36 691VS an das HB Mhm,
waffo weibl . Hilfskräfte m. gut,Allgemeinbild , vom vollendeten
17. Lebensjahr ab ges. Abfin¬
dung nach Behördentarif . Mel
düng von Arbeitskräften aus
Rüstungs - od. sonst wehrwich
tigen Betrieben oder aus Man
gelberufwi - wie Haus- und
Landwirtschaft - zwecklos.Schriftl . Bewerb , mit Lebens'
lauf an Luftgaukommando VII,München , Wagmüllerstraße 14 ,Zimmer 317 .

gesucht. Vorzustellen : Für Nachrichtendienst der Luft-Cafö Wien, P 7, 22, Ruf 218 76 '
Erste hies. Großhandlung sucht

z . Eintritt für bald od . Frühjahrkaufm . Lehrling m . höh. Schul¬bild. Ang. unt . 38 474VS an HB .Zum soi. Eintritt gesucht : Tages¬
portier , mehr . Zimmermädchen,ein erfahr . Alleinkellner (Ser¬
viermeister ) sowie jg . Mann für
den Empfang. Vorzust. i . Hotel
Bauer , Inh . E. Keber , Bahn¬
hofsplatz 11 .Selbst. Monteure f. Massiv-Ba¬
racken und Hallen . Schlosser , I Tänzerinnen f . sof. ges . SafanoMaurer od. tücht . Bauarbeiter Ballett , Mhm., Falmgarten .z. Anlernen sof. ges . Ingenieur - Kräft. Junge z . Kohlenholen fürBüro W . E . Uhlig, Mannheim, ] 2-3X i . d. Woche ges. Näh. Tau-Trübnerstraße 55 . berstr . 4, 3 . St ., zw. 6-7 abendsHausdiener, fleißig u . zuverläss ., I wir suchen zur Bedienung unserin Dauerstellung ges. Betten - 1 Adrema-Adressiermaschine einhaus Wagner. H 1. 4. I geübt . Fräulein od . Druckerei 'Tücht. zuverl . Kraftfahreru . Auto- 1 Einlegerin . Vorzustellen Perso-begleiter für sof. ges . Gebr . 1 nalabteilung HakenkreuzbannerGräff, Spedition , Qu 3, 15. I Garderobefrauen f . Dauerstel -Nebenbeschäftigung f. noch rü- l lung sofort ges. Zuschriften anstigen Rentner . Ofenheiser von I Kabarett Libelle , O 7, 8.Staatsbehörde vorm . 6-8 Uhr 2 |g . nette Mädels z. Bedienenu . nachm . 4-7 Uhr sof. ges. Kein I in Tageskaffee ges . Schriftl . An-Kohlentragen aus Keller . Zu- | geb. m. Bild an Cafö WienSchrift, u . Nr . 137 886VS an HBI Saarbrücken (i. gl. Besitz ParkWir suchen z . mögl. baldig . Ein- I Konditorei Mannheim) ,tritt für uns . techn . Abteilung I Flotte Bedienung ges. Ruf 529 87u . den Vorrichtungsbau techn . I Putzfrau vorm. 2mal wöch. ges .Zeichner(innen) mit gut techn . I Augusta-Anlage 19, 4 . Stock r .Verständnis u. prakt . Auffas- t Putzfrau dienstags , donnerstags, sungsgabe. Ausf. Bewerbungen ! u . samstags von 8-12 Uhr fürerb . u . Nr . 156164V an das HB I Büro u . Laden sofort gesucht.Nebenbeschäftigung Zeitschrif - 1 W. Lampert , Mannheim , L 6 , 12tenträger (in), mögl. Radfahrer , I Zuverl . Putzfrau IX wöchtl . gesfür Ludwigshafen ges. Die Be- I Wohlfarth , Feudenheim , Unter ,diei>ung der Abonnent , nimmt ! Kirchfeld 15, Fernsprech . 523 79ca . 6 Std . wöch. in Anspruch . ] Für nachmittags suchen wir eine

„Neue J . Z .“, Mannheim, L 2 , 8,1 Frau zum Spülen. Belbe, Kon'
Fernsprecher 245 95 . | ditorei und Kaffee, D 2, 14.Hios. Schiffahrts - u. Spoditions- 1Hausmädchen f. Haush . (Feu-
Untornohmon sucht kaufm . I dnhm .) ges. Ang. 892B an HBLehrling od . Lehrmädchen . An- 1Mädchen od . Frau für ein paargeb. u . 137 871VS an HB Mhm. l Std . tägl . ges. Frau Daus, Feu-Suchon Herrn für Büro , muß inj denheim , Wingertsbuckel 60.Buchführung firm sein, auchjJs « Mädchen (Schülerin ) z . Be-alle kaufm . Fähigkeiten besitz ., ) aufs , von Kleinkind an einigenda Inhaber oft ausw. Dinnsen | Nachm, i. d .Woche ges . Wiehert,& Frieß , Rohtabak«, , J Hahnfelsstraße 7, Fernruf 2^0 06

Wir hoben den Posten eines I ™od- ®epfl -
Sachbearbeiters für Werfcluft- | hÄÄi gff -
Schutzangelegenheiten zu be- | | _” e5l ^ ?2 en'l' ^ 5 4®°®®
setzen. Herren mit entsprech . r n?a? Hauswirtschaft
Eignung und Sachkenntnis bit - mten wir , ihre Bewerbungen mitl 893B =n HR

*
Zeugnisabschrift , und Gehalts - h inansprüch . bei uns einzureichen . .in'
Bewerber , die auf diesem Ge-
blet schon tätig waren , erhal - S 1

?«„„„uJro* „ . I N . 4320 an Ala München 2.
Nr l68 464V

^
an Zuverl . Allolnmädchon in ruh ,Ifmi '

« ™» Haushalt ges. Dr . M . Günther ,r * m™% ? UIChaUS
,

Ri7 n in Bi: Philosophenstraße 7, Oststadt .Ianz u. Steuer , aushilfsw ., auch Fernsprecher 409 80.
?ne Büro

C
Revft? e

Mh™ ^ f ^ Sucho z . 1 . 11 ., evtl , spät ., kin-
. h derlleb - ehrl - Mädel für Archi-

Fronf«s
KÜ

|te ?mrt «ch^ f
tt

d^ s
1'

7? ' l tektenhaush - n- Apolda i . Thür .°
i

f; „
das uZi’l Charlott Hohmann , z. Z . Mann-vilarb ^ terlager eines Mannhm . heim Moselstraße 2, 3. Stock.Antritt ie ™ cht

mAnvfh Ä od . Tagesmädchen
Nr iestfsTs an Ä Mhf in kl - Haushalt ges. Angeb. erb, _ _ „ _ .. . . unt . Fernsprecher 219 04 .ä ÄÄffihassssÄss -^ Li 11 - *- •
Hon

11
vollkomme

d
erfahr

1̂
*

'
I Mädchon einige Stund .Uk 5 hren

,
n | ln der Woche f. leichte Arbeit .LeC ^ fre“ ^ ^^

Lebenstau^
U

Zeu^ üsat«^hrf und * gesucht - Fernsprecher 506 02.
Lichtbild erb . u . Nr . 156172VS .an das HB .Mannheim. | St0l | 6ligOSUeh8Stonofyplstin- Kontoristin , mögl .

1
mit Buchhaltungskenntn . z . bai- l Kaufmann m. gut. Organis .-Tal.dlgsten Eintritt gesucht . Ange¬bote unter Nr. 38 479V an HB .Sokrotärlnnnon, tücht . Stenoty¬
pistinnen sowie Maschinen¬
schreiberinnen für Vervielfäl¬
tigungsabteilung mit guter All¬

übernimmt Geschäftsführung ,
Auslieferungslager , gl. welche
Branche , auch für od . im bes.
Gebiet , Ost- u . Westmark . Büro,
Lager u. Tel. Vorhand. Zuschr .
u. Nr . 1042 an das HB Mhm.gemeinbjldung zum mogl ba d. Buchhalter übernimmt Buchfüh-Antntt von,deutscher DiemSt- run gen usw . Ang. 1066B an HBstelle ln Krakau ges . Bewer- Zu¥erl . Mannt Anf. 60, Schrei¬bungen mit Lebenslauf , Zeug- | gewandt, sucht Vertrauensstell ,nisabschrift . und mogl. Licht - Zuschrift , u . Nr . 1080B an HBbild sind zu richten an Haupt - Geschäftstochter . 17 J . alt , dasgruppe Gewerbliche Wirtschaft | Pfl

' ?htjahr ateol'viert , sucht So¬und Verkehr , Krakau , Reichs¬
straße 61 .

Kontoristin von Bankfirma ges.Zuschr . u . Nr. 23 095VS an HB .

fort od. bis 15. 10. Nachmittags
Beschäftig , als Sprechstunden¬
hilfe bei Arzt od. Zahnarzt . Zu¬
schrift . erb . u . 1061B an HBSprochstundenhlHo (mögl. tech- | jg . Stonofyplstin sucht geeignet,nische Assistentin) , m. Kenntn . l Post . z. 1 . Februar 1943 . Zu¬in Labor-Arbeiten , Steno und | schrift . u . Nr . 84 265VS an HBSchreibmasch., Kassenabrechn . | Kontoristin sucht z . 1 . 11 . Halb-

z. 1 . 12. in Internist . Praxis ges . | tagsstelle . Ang. 1041B .S an HBDr. Buresch, Mhm ., Hebelstr . 23 1Heimarbeit ges . Ang. 1049B a . HBFür unseren Einsatz im hohen [Stenotypistin, Buchhalterin , suchtNorden suchen wir Kontoristen, ) pass . Wirkungskr . in Dauerst .,der mit der Lohnabrechnung ) evtl , nur als Buchhalterin . Zu-durchaus vertraut ist und ein | schrift . erb . unt . 1064B an HBgutes Auftreten hat . Angeb u . | Reichsangest ., gel . Kaufm . (30 J .Nr . 196 162VS an HB Mannhm . | i . Drogen u . Kolonialw. tätig )Port. Verkäuferin für Bäckerei
ges., die mögl. schon in ähnl .Betrieb tät . war . Vorzust . mögl.
vormittags . S 2, 22-23.2-3 Stenotypistinnen, auch An¬
fängerinnen , per sof. gesucht f.meine Abteilung Wiederaufbau

z . Z . , in ungekünd . Stellung bei
Behörde im Rhein-Main-Gebiet,
sucht einen pass . Wirkungskr .
Vertrauensposten , Dauerstellg .
in, Mannheim in Industrie , Be¬
hörde oder Großhandel . Ange¬
bote unter Nr . 997 BS an HB .in Saarburg/Westm . Gehalts- 1Leiter der Lohnbuchhaitg ., auch

vergüt , nach T .O .A. und Tren¬
nungsentschädigung . Ang. unt .
Angabe der Gehaltsanspr . u . d.frühest . Eintrittsterm , sind zu
richten an den Landrat , Abtei¬
lung Wiederaufbau in Saar¬
burg , Westmark.

kaufm . Leitung in klein . Betr .,
über 25jähr . Erfahrg . im Lohn-,Sozial- u . Krankenkassenwes .,
zielsicher u . energisch , z. Z . in
leijt. Stellung im bes. Gebiet,
sucht sich zu veränd . Angeb. u.
Nr. 1120BS an HB Mannheim.

Schwerer dkl. H.-Wintermantel,fast neu, aus Tuch , mittl . Fig .,120 .- z. v ., od. ders . geg. Dam.-
Wintermantel , Gr . 42. zu tschn .Feu ., Kirchbergstr . 14, 2 . Stock.

D.-WIntermanL , Gr . 42, gr . Hänger ,50.- z . v. Spiegelfabrik 312, Wa .
D.-Winterm . 25 .-, Jacke 15.- , Gr. ( Lagerraum, Mindestfl.

200-400 qm trock. Lagerraum,
Hauptgüterbahnh ., m. Gleisan¬
schluß, für sof. od . spät , zu vm.
Zuschr . u . Nr . 137 888HS an HB

Mietgesuche

Filmtheater

verschließb ., trock ., in Mhm. JVorort zu miet . ges . Angeb. u.
Nr . 13 685VS an das HB Mhm. l

42/44 , z . v„ n . bl . D .-Schuhe,Gr. 39 geg . 40 (a . Schaftst .) z. t ,ges . Müller , Dalbergstraße 31 .Schw., reinseid. Bluse, Gr . 42,22 .- , schw. Rock 15.- z. v . Zep-
pelinstr . 42, pt . 1., zw. 14 u . 17.00 , „ . „Eleg. Brautkleid, Gr . 42-43 , 90 .- 1Geboten wird Wohng. in Darm-

Wohnungstausch
zu vk . Rheinhäuserplatz 12, I . |Br. D.-Pelzmantel, neu , eleg. , Gr . f42, f. kl . Fig ., zu verk ., evtl . geg. jgut erh . D .-Rad zu vert . Preis )750 .- . Anzuseh. nur Samst . ab 111Uhr . Rheinaustraße 6, 3 . Stock . )Schöner blaugr . Fuchspelz 220 .- 1
z . v . Anzus. Hch.-Lanz-Str . 22 , j4 . St., abends zwisch. 18-19.00 . 1

stadt , Liebfrauenstr . 9 , besteh ,a . 3 Zim., Kü . m. elektr . Koch

Heute neue Wochenschau. Ufa-
Palast - Alhambra - Schauburg
Gloria-Palast - Capitol . Front
und Heimat unerschütterlich !
Zweiter Jahrestag der Unter¬
zeichnung des Dreimächte¬
paktes - Generalfeldmarschall
Rommel spricht zur Presse -
Die große Führerrede im Ber¬
liner Sportpalast - Bei unseren
Soldaten im Norden der Ost¬
front - Panzervorstoß südlich
des Ladogasees - • Die harten
Abwehrkämpfe bei Rschew -
Ernte und Wiederaufbau hinter
d . Hauptkampflinie - Stalingrad» . O AU * ill . clcilir , iVULIl “ I . _ , * TT , « ak K rtrt *7 Ofanschl ., Bad, m . Stockwerkshzg ., ) Ufa-Palast . Heute 2 .45, .■ . •

v oiio—„ _ Uhr . morgen Sonntag 1 .30, 3.15Keller u. ein . Mans., mon. Miete
65.- . Gesucht wird gleichwert .
Wohng. in Weinheim a . d. B.
Angeb. an Carl Freudenberg ,Baubür , Weinheim a . d. B ., Ruf
2563 , Hausapparat 224

Schw. deutsch . Teppich, Per- lS-Zimmerw. m . einger. Bad , Al
serm ., neu, 2X3 m , 650 .- zu vk . menhof , geg. 2-Zimmerw . zu t .

t. und ) 8es Ang. u . Nr . 1052B a" HB | _ “
Morgen Sonntag vor'Sonntagvorm . Wetzel, Mann- Ringtausch . Ang. m Frankfurt - «»o raia « . x s

FrühvorsteI .• • ~ • - Eschersh .. : 4-Zimmerw ., Darm- | , ® Tammmurammstadt 4-Zimmerw., Krefeld 3- vorher NeuesteZimmerw . , Gotha 4-Zimmerw ., 1 ” - - - -
Swinemünde 4-Zimmerw . Ges .in Mhm. od. Umgeb. 3-4-Zim-

Uhr , morgen Sonntag
5 .15, 7 .30 Uhr : ,;Ein Windstoß
Ein heiterer Tobis-Film m. Paul
Kemp, Margrit Debar , Ursula
Herking , Elsa Wagner , Lina
Carstens u . a . Vorher : Neueste
Wochenschau und Kulturfilm :
„Deutsche Arbeitsstätten “ . Für
Jugendliche ab 14 Jhr . erlaubt

heim , Schimperstraße Nr . 15.Br. naue Arbaitsstiefal, Gr . 42,große gumm. Motorradhose zuverk . Stein , Rheinau , Heuvfreg 7
Gummistiefel , Gr . 25 , 5.- , Schaukästen (Eisen mit Glassch .) ca. merw . Ang. 1098B an das HB

Wochenschau und Kulturfilm ,
Für Jugeijdl . ab 14 Jhr . erlaubt .

Ufa-Palast . In Kürze ! Eines der
150 :70 :20 z . v . 50 .- . Friedrichs - Schöne 2-Zimmerw,, Neubau , m. |feld, Kolmarer Straße 6 . | Bad u . Balk . geg . ebens. zu t . fSchw. Küchenh . 45 .- . U 6, 7, III. | ges. Ang. u . 1083B an HB Mhm.Elektr. Heizplatte, 120 V , ver- 2 Zimm. u. KU ., Nähe Wassert . , |stellb . f. schw. u . starke Hitze | geg. 3 Zimm. u . Kü . zu t . ges . |53.- , Waschtischgamit . 35 .- , bd . ) Ang. u . Nr . 137 907VS an HB |tadellos . Ehret , Blumenau , Bük- Tausche 2-Zimmerw ., part ., geg . |kebergweg 13, Fernspr . 591 09 . ) ebens . im 2. o . 3 . Stock in Nek- |K.-Kastenwag*

65.- , neuw . Kind .- 1 karst. Ang. u. 36 656VS an HB |Bett 45 .- zu verk . K 1, 12 , 5 . St . I

abenteuerlichsten politischen
Ereignisse aus der Zeit nach
dem Weltkrieg zeigt der Filn)
„Anschlagauf Baku“. Ein Groß¬
film der Ufa mit Willy Fritsch ,
Renö Deltgen, Lotte Koch, Fritz
Kampers u . v . a . Spielleitung "
Fritz Kirchhoff. Baku - Brenn¬
punkt internationaler Interessen
- Schauplatz eines mörderischen

Kampfes um die Weltmacht öl !
Englischer Machthunger - schuf
hier im Jahre 1919 ein Chaos,
das sich in dieser orientalischen
Atmosphäre an der Schwelle

Gut erh. Projektions-Apparat I Möbl . Zimmer ZU verm .25 .- , Vervielfältig .-Apparat 10.- . " " ■ " " —
Rheinparkstr . 3, 5. St links . Möbl . ZI. p . 15. 10. a . H .zu vm.

Tischgrammephonm. PI. 35.- zu Volk, Schwetzinger Straße 31 . .vk. Friedrich -Karl -Str . 6, 3. St . MW. *'• a . He. z . v . H 3, 4, V . r . l Asiens zu einem höllischen In-ErstkL Tischgrammophon mit 70 Mobl. 2-Zfmmerw . m . Bad , Eta- l ferno entfaltet. - Für Jugendgut . PI. (Ansch.-Pre . 750 .-) 475 .- 1 genheizg., Lindenhof , zu verm . liche ab 14 j ahren erlaubt !z . vk . W . Bierwirth , Käfertal . I Fernsprecher 202 88 ,_ | Geschlossene Vorstellungen !Auf der Vogelstang 34 . Nähe d . |” ’"7TTTTT—37— “ “ T” | Bitte Anfangszeiten beachten !
-

te
.
St ~^ ° sheim - str ~ ‘ Zimmer gesucht Große Märchenfilm

einzTgart
""

wertv
*

Zei?^5kument : I Z,mm“ e^U - ,W^ n' " ' Vorstellungen kommend . Diens.
f. nur 1200 RM zu verk . Anzus! I Schlafzimm ., m. Zentralh ., fl.Wass., Tel . u . evti . Badben . v . |I .G.-Chemiker als Dauermiet . f . |sof. od . spät . ges. Oststadt - od . |

Wasserturmlage . 998B an HB

tag , Mittwoch u . Donnerstag , je¬
weils nachm . 1 .15 Uhr . Das herr
liche deutsche Märchen „Dorn¬
röschen“. Dazu ein lustig . Ka
sperfilm ,!Kasper u. der Wald-
geist“. Preise : Kinder 30, 50, 70,
90 Pfg . Erwachs . 20 Pfg . mehr
Wir bitten , die Kleinen zu be¬
gleiten . Kassenöffn.

' eine halbe
Stunde vor Beginn . Vorverkauf

Buchhandlung K . Böttger , S 2,1Neckarsleino, mehrere Wagen,z , v . Viernheim , Adolf-Hitler -Straße 32. ,Kleiner und großer Brlllantrina Für * in* Angestellte gut möbl.I . Qual., Kunstwert (SolHaire): I ? imm" z- ®ad'
günst . von Privat zu vkf Adr 1 ben -> ges - Rhemschiffahrt A. G.
erfrag , unter Nr . 233/3 an Aläl vorm - Fendel , Personalabteilg .Anzeigen, Straßburg/Els 1Bibliothekarin , sol., anspruchsl .,Eich. Weinfässer. 65 Ltr . 15 - I sucht z . 15. 10. gut möbl. Zimm. Alhambra. 2 . Woche! Der großeBügelbr . 2.-, 2 Strohh . ä 7.

*
- z. v

'
I Zuschr . unt . Nr . 1006B an HB | Heiterkeits -Erfolg ! 2 .45, 5 .00 u.Meerfeldstr . 16, 3 . Stock links | ANelnst. Frau sucht möbl. Zim- | 7 .30 Uhr - Sonntags ab 1 .15

lanaschaftsbild (100X70 cm ) in | od . Mans. mit Kochgeleg. Uhr : „So ein Früchtchen . Ein
prachtv . Rahm . z . v . Ruf 253 "67 i Zuschr . unt . Nr . 1102 B an HB | Lustspiel , das alle Sorgen ver -

Biefleitimgs -Reinigungsapparatl Mbl- ZI. v . berufst . He. sof. z. m
50.-, mehrere 100 Biermarken *es . Zuschr . u . Nr. 1126B an HB
(Mess .) , 100 St . 3 .-, H.-Anzug Möbl . 2-Bettenzlm ., heizbar , gesgetr ., Gr. 52, 65.- , Zinkwanne Zuschr . unt . Nr . 1133 B an HB .
(gr .) 18.- , Puppenküche leer I Sonn , möbl , od . leer . Zimm. m,
8 .- zu v. Ruf 435 35. v. 9-12 2-5 Kochgelegenh . sof. od. spät , für' 1 berufst . Paar , ,das in K . heirat .,

gessen läßt , mit Lucie Englisch,
Maria Andergast , Paul Hör¬
biger , Will Dohm, Rudolf
Platte , Erich Fiedler , Paul
Henckels, Walter Steinbeck u . a.
Wochenschau und Kulturfilm ,
JugendL über .H Jhr , zugelass

Kaufqesuche ges. D-E-F-Quadr . bevorzugt . (Alhambra . Morg. Sonntag vorm.Wäsche etc . vorh . Huf 200 44 .
Röge, G 4, 16.
Leere Zimmer xu verm.

Anzug , gut erh ., f. 15jähr. Jung,zu kauf . ges . Fernspr . 514 75.Lederjacke f. He., Herr .-Schnür -schuhe, Gr . 43 , zu kaufen ges. . , . - .Zuschr . u . Nr . 182 872VS an HB | u _!lnn??r
Achtung , elltl Wir kaufen laufd .Dienstmäntel und -rocke vonEisenbahn , Polizei usw. Wach-u . Schließgesellschaft Mannhm,mbH., Mannheim , M 4, 4, Fern¬sprecher 217 49.Gut erh. Gehrock-Ansug, wo-

Ww . |u . Zentralheiz , in Oststadtlage |
z . 1 . 11 . zu vm. 137 924VS an HB

Tiermarkt
Barnefelder Schlachthühner geg .

_ >>u_ diesj . wß. Leghorn z . t . g. Aufz.mögl. m . Ueberzieher , kl! Fig . , | _ Waldhof, Märker Querschlag 52
[schrraburg . Zur besonderen Be-zu kauf . gs . Ang. u. 802B an HB | poxt *rr„ Küden und Hündin- j achtung ! Des großen Andranges

10.45 •_ .Frühvorstellung mit dem
hochinteressanten Expeditions -
film : „Die Wildnis stirbt “. Eine
Symphonie afrikanischer Erleb
nisse ! Flugleitung : Ernst Udet
Auf Löwen- und Nashomjagd
Großartige Tieraufnahmen ,Krokodile , Riesenschlangen
Leoparden , Elefanten , Giraffen ,Zebras , Strauße , Geier , Hyänen
auf freier Wildbahn . - Im Bei¬
programm : Die Wochenschau.
Jugendliche zugelassen!

Gut erh. H.-Anzug (Gr . 1,78) zukauf . ges . Ang. u . 159B an HBGut erh. dkl. Anzug , Gr. 50-52,zu k . ges. Ang. u . 701B an HB
Herrenanzug, gut erh., mittl. Gr .,

1,68 , zu k . ges. Ang. 616B an HBGraue Reithose, Bundw. ca. 84
cm , evtl , auch Reitstiefel , Gr.42 , zu k . ges . Ang. 591B an HB
.-Wintermantel, evtl . a. Über
gangsmantel , gut erh ., gt. Stoff-

nen , 3, 4 g . 12 Mon. , m. Stamm¬
baum , Schnauzer , Pfeffer und |Salz , Rüde , 2 J ., prima Wäch- |ter u. Rattenfänger , Deutscher ]Schäferhund , Rüde, 15 Mon ., |hieb- u . schußfest , m . Stammb ., |f. Fabrik - od . Geländebewach , jbesond . geeign., Boxer , Hündin, )gelb, 4 J ., m. Stammb ., bill . ab- |

wegen morgen Sonntag 5 Vor¬
stellungen : 10.45, 1 .00, 3 .15, 5 .30 ,
7 .45 Uhr . Der Film , der alle be¬
geistert ! „Das große Spiel“ mit
Renä Deltgen , Gustav Knuth ,Heinz Engelmann , Josef Sieber ,Hilde Jansen , Maria Andergast ,Lucie Höflich. - Das große Fuß¬
ball-Endspiel ist in Farbenauf¬
nahmen festgehalten . Wochen¬
schau und Kulturfilm . Jugend -

zugeb . Tierpflege Metz, Mann-
heim , Schwetzinger Straße 87 . _ _ _ = _quafit . u. Vetarbeitg .

’
, zu kauf . Ue * Drahthaarfox , Rüde, schön ) liehe sind zugeiassen und zah-

ges . Ang. m. ausf . Beschreibg . | *ez -> m- Stammb . zu vk . Schön- ) len nur in der ersten und zwei-an Schnebel, Weisenheim a. S . | felder > L’haf ., Grafenaustr . 47 [ ten Vorstellung halbe Preise !
(Pfalz) Kieselbühlweg 1. | 2 Dobermann -Hündlnn ., 4 Mon. ) Heute Beginn : 2 .45, 5 .00, 7 .30 !

.-Wintermantel Gr . 40-4? , zu Stammb . zu verkaufen . Capif0 |f Waldhofstr 2> Ruf 52772.kauf . ges. Ang. u . 460B an HB Hock, Mhm. , K 3, 11, Hths ., IV. | Tägl . 3.25, 5 .40 , 7.40, So . 1 .10!Wintermantel f. 8j . Knaben zu | “ .kauf . ges. Ang. u. 387B an HB| TaUSCngeSUChe.-Wintermantel u . dkl . Anzug, '
Zarah Leander , Hans Stüwe ln
„Der Weg in* Freie “. Ein gro¬ßer und packender Ufa-Film !
Neueste Woche ! Jgdl , nicht zug.Gr . 1,58 , zu k . g . 671B an HB| Mod . br . D.-Halbcchuhe , Gr . 38'/«Wintermantel, neuw . o . gut erh., bis 39 , Wildleder , geg . warm . ) (- |or|a.pa |alt | Seckenheimerstr .13f. 10-12jähr. Jung , zu kauf . ges. | H .-Pullover , Strickweste , gute ' - - — . . . -

Angeb. unt . . Nr . 658B an Hb | H .-Hose, mittl . Gr . , od. H.-Hem-
Eieg. D.-Mantel, Gr . 42-44 , zu | den , Gr . 38-39 . Ruf Nr . 48856kauf . ges. Ang. u . 555B an HB | Schw. Ff.-Wintermantel od. 2 gt.

.-Wintermantel, gut erh ., Gr . | Füllofen , geg. gut . Dauerbrand
44-46 , zu kauf , ges , Ruf 216 061 ofen zu t . ges . Ang. 915B an HB

Sportztutzer od. H.-Wintersport - | K.-Sportwagen geg. D .-Fahrradmantel zu k . ges. 429B an HB ) zu t . ges . Zuschr . u. 887B an HBLedermantel für 1,85 m groß . He . | Kinderschuhe, f. neu, Gr. 22 , geg.zu k . ges. 196 194VS an das HB D .-Schuhe , Gr . 39 . 881B an HB

Ab heute : Das Hohelied un¬
beirrbarer Frauenliebe „Ver¬
lassen“. Ein Difu-Film in deut¬
scher Sprache mit Corinna Lu-
chaire , Giorgio Rigato u . a. -
Ein Film, der den Zuschauer
in Bann schlägt . Vorher neueste
Wochenschau: Front und Hei¬
mat unerschütterlich . Beg. : 2 .45
5 .00 7.30 . So . ab 1.00. Jgd . n . zug.Damunmantel , Gr . 46-48, zu k . g. BL Salamandorschuhu , fast neu, | B_ . -Vnei-.il — w- xius m ninMruHc dr so 0a0 neuw M «M-lBqMBnO, J 1, 6, spieltZuschr . unt . Nr . 404B an HB | m. Blockabs., Gr . 39 , geg. neuw .Gut orh . Mantol u . woll. Kleid , | Schuhe , Gr . 38 . 913B an das HBGr. 44-46, v. Frl . zu k . ges. Zu- D.-Schuhu m. Blockabs. u . Le-schrift . unt . Nr . 400B an das Hß | ders ., Gr . 42 , geg. D .-Mantel,.•Skihose zu kauf , ges., evtl. ) vielleicht z. Umänd , f . 16jähr.,geg . ein. H .-Mantel zu tausch . ) - evtl . Aufz. zu t . g . 789B an HB

gesucht. Fernsprecher 507 29 . | Schw. Lackschuhe m . WildlederSkilacke od . -Bluse , Gr . 44 , sow. | (Pumps) , gut erh ., Gr . 38 , geg .Skistiefel , Gr. 38 od. 39 zu k . g., | gleichw , färb . Schuhe, Gr . 38 ,evtl . geg. Tourenstiefel , Gr . 38 , | zu t . g . Ang. u . Nr . 641B an HBzu tausch . Ang. u . 619B an HB Trauring geg. D .-Schuhe , Gr . 38
'.-Sportjacke, Gr . 42-44 , sof. zu | zu _k . ges . Ang. 105 988VS an HB ) Rennschuhe , Gr . 39 , geg . Ki .-Ski-Pelzmantel, Gr. 42, neu o . gebr ., | Stiefel, Gr. 27-30, zu tschn . ges.zu kf. ges . 23 089VS an das Hß | Dr . Hennenberger , Tullastr 23Skihose f. gr . Fig. u . H .-Winter- Bettstelle. Nußb. pol., evtl , mitmant . z . k . g . Ang. u . 839B ä . HB | neuer Drahtmatr . geg . schön.Gut erh . D.-Wintermantel zu kf.

ab 11 Uhr vorm . In Wiederauf¬
führung ! „Herr Kobin geht auf
Abenteuer “ . Eine lustige Ange¬legenheit mit Herrn. Speelmans,Dorit Kreysler , Walter Stein¬beck, Fritz Odemar . - Neueste
Wochenschau - Kulturfilm . -
Jugend hat keinen Zutritt ! Be¬
ginn : Hptf . 11.05, 1 .00, 3.10, 5.25 ,Wochensch. : 12 .30, 2 .25 , 4 .40 , 6 .55

. - . Uhr , letzte Vorstellung 7 .20 Uhrt . ges. Ang. u . Nr 796B a . HB . . . . .
■schuhe. Gr . 39 . geg . Ki .-Ski- UehtsplelhausMüller. Mittelst !-.41

„La Paloma“. - Ein Lied der
Kameradschaft m . Charles Kull-
mann , Jessie Vihrog, F . KampersNeueste Woche! Jgdl , sind zugel.Hptf . : 3 .30, 5 .30 , 7.45 ! So . 1 .25 !Metallbett , wß., m. Rost zu t . g. ,ges . Ang. u . 84 262VS an HB | Zuschr . u . 868B an HB Mannh . JF' lw-Pelast . Nockarau ,FriedrichWintermantel , schw. od . dun- jBiete neuwert . Lorenz-Super mitl Straße 77 . Heute 5 .15 und 7 .30 :kelbl ., gut erh ., zu kauf , ges . ) Plattenspiel ., Schallpl ., R .-TischZuschr . unt . Nr . 1058B an Hb | u . Aufz., suche gut erh . Klavier .Eleg. D.-Wintermantel, neuw ., | Zuschr . unt . Nr . 866B an HBGr . 42-44 , zu k . g . 1050B an HB Kletterweste f. 12-14 j . Mädch.Wintermantel, Gr . 1,74 m , gt. geg. D .-Skistiefel , Gr . 38 (Auf- | Heddesheimer Lichtspiele. Vonerh . zu kauf . ges . Ruf 43618 | zahlg .) zu t . g . 137 892VH a . HB ) Samstag-Montag „Reinbrandt “.Gut erh . Pelzmant. (weite Form) Schöne blwß. Lederschuhe, Gr . | Ein Terra -Film mit Ewald Bai-Gr. 42-44 , sow. wß . Kohlenherd 38 , geg. gleichw., Gr . 37, zu t . | ser , Gisela Uhlen, Hertha Fei- [ Katze , getigert , entlaufen . Abzu-z . k . g . Preisang <u . 156194VSa .HB 1 gesucht . Fernsprecher 501 23 . 1 1er. Jugend nicht zugelassenij geben E 7, 8, part .

„Tosca“. Samstag 3 .00 u . Sonn¬
tag 1.30 Märchenvorstellung :
„Der gestiefelte Kater “. 30 , 50
u . 70 Pfg ., Erw . 20 Pfg . mehr .

Regina, Neckarau. Ruf 482 7R,Bis einschl . Donnerstag 5 .10 ^7.25 mit Hauptfilm „Violanta*
Sonntag 4.20 u . 7 .10 Uhr . - Djj
ewige Schönheit der Gebirgs .weit zwischen Kufstein und St.Johann in Tirol als wundervol.

'
ler Rahmen eines menschlich
ergreifenden Geschehens vojLiebe , Schuld und Sühne. .
Sonntag nachm . 1 .30 Uhr : Jy.
gendvorstellung .

Freya, Waldhof. 6 .00 u . 7 .45 Uhr:
„Schwarze Rosen“ mit Willy
Birgel u . Lilian Harvey . - Ju.
gend über 14 Jahre zugelassen!Saalbau , Waldhof. 6.00 u . 7 .45.Hans Albers , Annabella in;
„Variete“ . - Jugendverbot !

Theater
Nationahhoatur Mannheim . Am

Samstag , den 10 . Oktober 1942.Vorstellung Nr . 36 . Miete KNr . 4 . II . Sondermiete E Nr. 2.
„Das Herrenrecht “. Oper in 3Akten von Eva Hermecke-En-
gelhardt . Musik von Wilhelm
Stärk . Anfang 18.30 Uhr , End*
etwa 21 Uhr.

Konxert - Kf?ff«»es
Palast -Kaffee „Rheingold".Mannheims größtes Konzert-

Kaffee. Eigene Konditorei . - Im
Monat Oktober Orcjrqster Fred
Jakobi . 12 Solisten . Konzert¬
zeiten : Tägl. nachm , v . 3 .30 -6.00
Uhr , abends (V. 7 .30-10 .30 Uhr.
Montags geschlossen.

Unterhaltung
Libelle . Täglich 19 Uhr , Mittwoch

und Sonntag auch 15 Uhr : „Pa¬
rade der Artistik “ . RaphaelWulf mit Chiquita und Chicco
in ihrem Musikalketsch „Das
verhinderte Konzert“ u. 11 neue
Attraktionen . - Kassenöffnungabends 18 Uhr , nachm . 14 Uhr.Kabarett Palmgarten zw . F 3 u. F 4
Tägl . 19.45 Uhr , außerdem Mitt¬
woch u. Donnerstag 16.30 Uhr
und Sonntag ab 16 Uhr : Das
große Kabarett - Varietd - Pro¬
gramm . - Vorverkauf in der
Geschäftsstelle F 3 , 14, v . 10 -12
und 15-18 Uhr . Fernspr . 226 01 .

Gaststätten
Stadtschänke „Durlacher Hof"Restaurant , Bierkeller , Münz¬

stube , Automat , die sehens¬
werte Gaststätte f. jedermann .
Mannhm., P s , an den Planken .

Veranstaltungen
Mannheimer Herbstmesse fin¬det bis einschl . Sonntag , den 1\.Okt. 1942, auf folgenden Plät¬zen statt : Neckarau , Waldhof,Käfertal , Seckenheim und Feu¬

denheim . Neuheitenverkauf aufdem Marktplatz .
Dampferfahrt nach Worms, Am

Sonntag 11. Okt ., Abfahrt 14.00Uhr , Rückkunft 19 .00 Uhr . Au¬
fenthalt 2Vs Std . Fahrpreis hin

-u . zurück 1 .10. Fahrt findet be¬
stimmt statt . Rheindienst derKöln-Düsseldorfer , Mannheim
Rheinbrücke rechts . Ruf 240 66

Geschäftl . Empfehlungen
Hüte von unbeschreiblicher

Eleganz, flotte, jugendlicheFormen , sorgfältig verarbeitet ,finden Sie im Modehaus Neu¬
gebauer , dem großen Textilhausan den Planken .

Ellboten -Schmidt G 2 . 22 Ruf2l532Pianos • Flügel kauft PianohausArnold , Mannheim , N 2, 12. —
Fernsprecher 220 16.

Kohlen, Koks, Briketts . Bemauer
& Co ., G . m . b . H ., Mannheim,Luisenring 9, Ruf 206 31 u . 254 30Flecht -Riemchen in Leder undWerkstoff f. Handarbeiten , neu,in verschied . Farben eingetrof¬fen . Fleck & Werner , U 3 , 14.Fahrradreifen repariert Pfähler,Neckarauer Straße 97—99 .Tod dem Rheuma, Gicht undIschias durch Tag und Nacht
gleiche Wärme. Carl & B . Hart¬mann , Mühlhausen (Thür .), Ander Burg 6.

Saatkartoffeln , frühe, sowieWin¬tersaatgut : Gerste , Weizen, Rog¬gen eingetroffen . Valentin FreyMh .-Feudenheim (Höhenstr . 11 )Fernsprecher 527 81 .

Tanzschulen
Stündebeekschule , N 7 , 8, RufNr . 230 06. - Neue Kurse be¬

ginnen am 12 . Oktober . - Ein¬
zelunterricht jederzeit .

Kraftfahrzeuge
Loichtmotorrad, 98 ccm, gut erh .,zu kauf . ges . Ang . 1053B an HB
Tempo -Droirad in gut . Zust . zukauf . ges . Wolfgang, Käfertal ,Ob . Riedstr . 48 , Fernspr . 517 21
Porsononwagon, neuw . od. sehr

gut erh ., auch ohne Bereif ., zukauf . ges. Ang. u . 964 B an HB
Verschiedenes

Einige 100 Ztr. Rotrüben (dun¬kelrote Ware) u . Gemüse zu vk.Philipp Adam Rhein , Hütten¬feld , Fernsprecher 26.Wer näht Pelzmantel? Felle
Vorhand . Ang . 137 881VR an HB

Verloren
Aktentasche , Inh . Papiere a . d.Namen Fillinger , verl . Abz . g.Belohn . Mhm., U 6, 6, part .Weibe Voileschürze verl . Abz .geg. gute Bel. Lehmann , N 3. 9
Zugeschn. br. Herrenhose vonD 2. nach R 6, 3 verl . Abzugeb.

geg , Belohnung R 6, 3.
Entlaufen
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